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Nr. 08 Donnerstag den 20 Mag 1921 50. Jahrg.

Am des Reiches Einheit.
Von Gymnaſialdirektor Dr. Trittel l, Nordhauſen,

(Milglied des Staatsrats und ſächſ. Provinziallandtags).
Nicht oft und nachdrücklich genug kann das deutſche Volt darauf

hingewieſen werden, daß jetzt das Letzte auf dem Spiele ſteht, das
aus dem Zuſammenbruch gerettet worden iſt Die Einheit des Reiches!
Sie iſt von außen und innen aufs höchſte gefährdet. Geht dieſe noch
zu Scherben, dann fahrt wohl ihr Träume aller guten Deutſchen von
einem Wiederaufſtieg des Vaterlandes, dann ſinkt Teutſchland wieder
in den Abgrund der elenden Zerſplitterung und Kleinſtaaterei, wodurch
es über ein halbes Jahrtauſend ein Gegenſtand des Hohnes und
Spottes für die anderen Völker geweſen iſt. Was man beſitzt, pflegt
man nicht hoch zu achten, und unſer heutiges Geſchlecht, das im einigen
Deutſchen Reich geboren iſt, achtet daher die Einheit nicht als ein ſo
köſtliches Gut, weil es ſie als ſelbſwerſtändlich vorausſetzt. Will man
unſerm Volke und vor allem unſerer Jugend die Augen öffnen, damit
ſie ſehen, was uns heute nottut, dann iſt es vaterländiſche Pflicht, zu
zeigen, durch welche Tiefen das deutſche Volk hat gehen müſſen bis
zu der deutſchen Einheit, die uns der größte deutſche Staalsmann,
unſer unvergeßlicher Bismarck, geſchenkt hat.

Es tut nicht gut, wenn man immer von den großen Zeiten
deutſcher Geſchichte, die doch in Wirklichkeit ſo ſelten und kurz bemeſſen

geweſen ſind, von einem romantiſchen deutſchen Kaſſertum, das tat
ſächlich niemals beſtanden hat, in ſchwungvollen Reden ſchwärmt.
Beifall wird man damit freilich leichter erringen, weil man der Eitel
keit der Zuhörer ſchmeichelt. Wer es aber ehrlich mit ſeinem Volke
meint, der muß ihm die Wahrheit ſagen, auch wenn ſie bitter iſt und
daher keine Beifallsſtürme entfeſſeln kann. Und dieſe Wahrheit lautet:
ſolange es ein deutſches Volk gibt und das iſt erſt ſeit einem
einzigen Jahrtauſend der Fall hat das Erbübel unſeres Volkes,
die Zwietracht und Selbſtſucht der einzelnen Stämme und
Fürſten jeden Aufſchwung gehemmt, alle Verſuche bedeutender Männer,
an denen es dem deutſchen Volke nie gefehlt hat, immer und immer
wieder zerſchlagen. Als vor 2000 Jahren unſere Vorfahren durch
Berührung mit den Mittelmeervölkern in das Licht der Geſchichte
traten, da war ſo wenig von einem völkiſchen Zuſammengehörigkeits-
gefühl vorhanden, daß ſie nicht einmal einen gemeinſamen Volksnamen
auſweiſen konnten; es iſt bezeichnend und in gewiſſem Sinne be
ſchämend, daß wir keinen anderen Namen für unſere Vorfahren haben
als den Namen Germanen, den die fremdſtämmigen Nachbarn uns

gegeben haben. 2 tTauſend Jahre hat es gedauert, dis ſich aus dem Wirrwarr der
kleinen Germanenſtämme, die in Mitteleuropa geblieben waren, ein
wirkliches Reich, das Frankenveich, entwickelte. Aber dieſes Reich
konnte nicht beſtehen bleiben, da ihm die innere Einheit fehlte. So
gewaltig die Perſönlichkeit Karls des Großen war, der von der
deutſchen wie von der franzöſiſchen Sage mit gleichem Recht als Held
in Anſpruch genommen wird, ſo zerbrach das Weltreich faſt unmittel
bar nach ſeinem Tode, und erſt dem großen erſten Sachſenkaiſer
gelang es vor nunmehr 1000 Jahren, trotz aller widerſtrebenden
Stammesherzöge den Grund zu legen zu einem neuen Reiche, wofür
jetzt auch der Name „deutſch“ aufkam. Bemerkenswert iſt, daß auch bei
dieſer erſten Gründung eines Deutſchen Reiches (wie 1870 und heute

wieder) die trotzige Selbſtſucht der Bayern die größten
Schwierigkeiten machte und Heinrich dem Finkler die bedeutſamſten
Zugeſtändniſſe abpreßte.

Und was hat es mit dem ſeit dem Zeitalter der Romantik ſo viel
geprieſenen Kaiſertum des Mittelalters auf ſich? Hat die
Verbindung der römiſchen Kaiſerkrone mit dem deutſchen Königstum
dem deutſchen Volke Segen gebracht? Viele Tauſende deutſcher Ritter
und Landsknechte liegen in Jtaliens blutgedrängtem Boden begraben,
die machtvollſten deutſchen Könige haben den größten Teil ihrer Kraft
und Zeit dem unerreichbaren Ziele des römiſchen Kaiſertums geopfert.
Sie mußten in dem ungleichen Kampfe gegen das mächtig erſtarkte
Papſttum und das lebendig gewordene Selbſtändigkeitsbewußtſein des
italieniſchen Volkes unterliegen, da ſie ſtets von den nur auf ihr
eigenes Wohl bedachten deutſchen Fürſten im Rücken angegriffen
wurden. Als der letzte große Staufer die Augen ſchloß, da war der
Traum des römiſchen Kaiſertums endgültig ausgeträumt, aber auch
die deutſche Königsmacht war zerbrochen, und das Deutſche Reich bot
der Welt das Bild jämmerlichſter Zerſplikterung und kläglichſter
Shnmäacht, es wurde ein Spielball in der Hand jedes ausländiſchen
Herrſchers, der deutſches Blut füx ſeine Ziele vergoß. Und ſo blieb
es über ein halbes Jahrtauſend.

Wenn man bei uns von großen Zeiten redet, dann verwechſelt
man gewöhnlich preußiſche und deutſche Geſchichte. man über
ſieht auch, daß im 17. und 18. Jahrhundert Brandenburg- Preußen nur
ein deutſcher Mittelſtaat geweſen iſt, deſſen europäiſche Geltung allein
durch die gewaltigen Herrſcherper ſönlichkeiten unſerer
großen Hohenzollern geſchaffen wurde. Die wirklichen Machtmittel
einer Großmacht hat Preußen erſt im 19. Jahrhundert erworben.
Gewiß, in Preußen ſehen wir tüchtige Fürſten aus einem unbedeuten
den Kleinſtaat in zäher Arbeit einen Großſtaat ſchaffen. Anders in
Deutſchland. Während unſer Großer Kurfürſt auf dem Trümmerfelde
des durch den 80 jährigen Krieg verwüſteten und ausgeſogenen Reiches
den Grund zum neuen Staat legte und damit die Zukunft des deutſchen
Volkes rettete, war der weitaus größte Teil des deutſchen Volkes der
Willküraus ländiſcher Machthaber preisgegeben. Warum
konnte denn Ludwig IV. in ſeinen Réunionskammern unker ſcham
loſem Rechtsbruch und mit roheſter Gewalt (wie heute wieder Poincareé)
ein Stück von der Weſtgrenze des Reiches nach dem andern an ſich
reißen, warum durfte er ungehindert 1081 die freie Reichsſtadt
Straßburg beſetzen und behalten Weil der größte Teil der
deutſchen Fürſten damals ſchon wie ſpäter wieder zur Zeit Napoleons
im Solde des fremden Eroberers ſand; ſie waren entweder mit ihm
verbündet oder duldeten ſtillſchweigend den Raub deutſchen Landes

Wie ſah es in Deutſchland aus, als Preußens größter König den
Heldenkampf gegen faſt alle Mächte Europas führte! Beim Name
Roß bach muß doch jedem Deutſchen die Schamröte ins Geſich

Engliſcher Kredit zur Gründung der Goldnotenbank.

London 20. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die Bank von England hat nach einer Meldung des „Daily
Telegravh“ der neuen dentſchen Golddiskontbank einen Kredit in Höhe
von 5 Millionen Pfund Sterling eröffnet. Es handelt ſich hier um die

5. Millionen Pfund die von der Bank von England nicht der Golddis
kontbank direkt, ſondern der Reichsbank zur Verfügung geſtellt werden,
um von dieſer zur Zeichnung und Einzahlung ihres Kapitalanteiles an
der Gelddiskonkbant verwendet zu werden. Die weiteren engliſchen Be
teiligüngen an dieſem vom Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht begrün
deten Unternehmen beſtehen gleichfalls in der Gewährung eines Kredits
von 5 Millivnen Pfund und von Diskontkrediten.
Doch iſt hierbei der Geldgeber nicht die Bank von England, ſondern

die Gruppe der Pr vatbanken. mit denen Dr. Schacht ſeinerzeit die
dieshezügl ſchen Verkandlungen geführt hat.

Paris 20. März. (T.U.) Der Budgetausſchuß des Dawes-
Komikee hat im großen und ganzen ſeine Arbeiten beendet. Er wird
am Freitag wieder zuſemmentreten. um Dr. Popitz vom Neichsfingnz
miniſterinm zu hören, der nach Paris lommen wird, um gewiſſe ergän
zende Auskünſte zu geben.

90s entthronte Konſtantinopel
London, 26. März. (T. Muſtapha Kemal Paſcha hat durch

eine neue Maßnahme ſeinen Entſchluß bekundet, jede Verbindung der
neten Türkei mit der alten Londeshauptſtadt abzubrechen. Er hat da
her die Geſandtſchaft bitten laſſen, nach Angora überzuſiedeln.

e Gtreißwelle in England
London 20. März. (T. Jnfolge des Entſchluſſes der Werſt

arbeiter in Sorſhampton, den Streik ſortzuſetzen, iſt mit der Möglichkeit
einer allgemeinen Ausſperrung der Werftarbeiter in England zu rechnen.

London, 80. März. (T. Die engliſchen Blätter nehmen
weiter Stellung zur franzöſiſchen Finanzlage. Die Times meint, daß
die Bank von Frankreich weniger leichtſertig mit dem Kredit der Mor
ganVank hätte umgehen ſolſen.

Hie Nölßerbundofrage.
London, 20. März. (WTB.) Wie der parlamentariſche Bericht

erſtatter der „Daily News“ mitteilt, betonte Lord Grey geſtern in
einer Anſprache auf einer privaten Zuſammenkunſt liberaler Patla
mentsmitglieder zur Erörterung der auswärtigen Angelegenheiten, die
Sicherheit Frankreichs ſet die einzig mögliche Grundlage einer euro
päiſchen Regelung. Es könne keine Sicherheit für Frankreich geben,
wenn nicht Deutſchland daran teilnehme. Deutſchland müſſe dem
Völkerbund beitreten und Frankreich, Deutſchland und Großbritannien
müßten eine Vereinbarung ſchl'eßen, derzufolge zwei der Mächte gegen
die dritte zuſammenſtehen ſollten, wenn dieſe ſich im Falle eines
Streites weigere, die Maſchinerie des Völkerbundes zu verwenden.

Die Gemeindewahlen
Berlin, 20. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung J Preußiſchen Landtag hatten die Demokraten und das
Zentrum einen Antrag eingebracht, der den Termin der Gemeinde
wahlen auf den 1. Juni feſtgeſetzt wiſſen wollte. Der Antrag konnte
jedoch nicht zur Verhandlung gelangen, da die Sozigldemokraten und
Komumniſten gegen dieſen Antrag Widerſpruch erhoben, weil er nach
träglich auf die Tagesordnung geſetzt ſei.

x

Hochverrgtsverfahren gegen v. Graefe.
Leipzig 19. März. (T.U.) Wie wir erfahren, hat der Unter

ſuchungsrichter beim Staatsgerichtshof nunmehr gegen den deutſch
völkiſchen Reichstagsabgeordneten on Graefe- Goldebec im Zu
ſammenhang mit den Münchener Novemberereigniſſen die Vorunter
ſuchung wegen Hochverrats eröffnet. Sollte es zu einem Prozeß gegen
Herrn von Graefe kommen. dann könnte dieſes Verfahren unter Um
ſtänden eine für Norddentſchland intereſſante Ergänzung des Hitler
Ludendorff-Prozeſſes bringen.

der daran denkt, wie hier die deutſche Reichsarmee ſich mit Schande
bedeckte. Zur Zeit des gekrönten Philoſophen, deſſen Lebensaufgabe
war, ſeinen Staat mächtig und ſein Volk glücklich zu machen, verkauften
andere deutſche Fürſten ihre Landeskinder an England, das ſie als
Kanonenfutfer nach Amerikt verſchickte. Kann es da Wunder nehmen,
wenn im deutſchen Volke die Sehnſucht erwachte nach einem Kaiſer,
der dem Treiben der Fürſten und der Zerriſſenheit ein Ende machte,
gerade ſo wie zur Zeit Huttens und Luthers die deutſchen Ritter,
Bürger und Bauern nach einem Retter verlangten

Es kam noch ſchlimmer Auch der Staat Friedrichs des Großen
mußte ſich unter das Joch des erſten Napoleon beugen, den ſchmach
vollen Frieden zu Tilſit unterzeichnen und (genau wie jetzt)
über die Friedensbedingungen hinaus Jahr für Jahr immer ſchwerere
Laſten auf ſich nehmen, bis zur ſchlimmſten Demütigung, daß es dem
Sieger Heeresfolge leiſten mußte gegen den einzigen Staat,
von dem man noch Rettung erhoffte. Als dann die Macht des großen
Korſen infolge des Gottesgerichtes in Rußland durch das Bündnis
aller noch beſtehenden europäiſchen Staaten vernichtet wurde, da
hoffte man auf Erfüllung des Traumes vom Deutſchen Reiche Ver
gebens! Alle Opferfreudigkeit und aller Heldenmut des deutſchen
Volkes haben dies Ziel nicht erreichen können. Der Vorteil des Aus
landes deckte ſich mit dem der deutſchen Fürſten; einen einheitlichen
deutſchen Staat, der machtvoll nach innen und außen auftreten konnte,
wollte keiner, und deshalb blieb es bei der Zerriſſenheit und Macht
loſigkeit des deutſchen Volkes. Da kam endlich der große Staatsmann,
der trotz aller Schwierigkeiten gegen den Widerſtand weiter Volks
kreiſe, die dem kühnen Fluge ſeiner Gedanken nicht folgen konnten,
und der Fürſten, die von ihrer Machtfülle nichts opfern wollten, zum
erſten Male ſeit dem Untergange der Staufen ein Deutſches Reich
zuſammenſchmiedete, kein einiges Reich freilich, das der Sehnſucht des
deutſchen Volkes entſprach, denn die Kleinſtaaterei war geblieben. Und
doch war dieſer Bau des großen Staatsmannes ein ſolches Meiſter
werk, daß es den Stürmen des Weltkrieges und des Zuſammen
bruchs Trotz geboten hat.

Wollen wir das Lette zerſtören, das uns in unſerm Unglück
geblieben iſt, indem wir uns den furchtbar ernſten Lehren der deutſchen
Geſchichte verſchließen Es kommt nicht nur darauf an, ſchöne Dichter
worte mit empfindſamem Geſühl vorzutragen und begeiſtert zu be
jubeln, damit kommen wir keinen Schritt weiter; ebenſowenig mit den
üden Schlagworten Kampf gegen den Marxismus, Pazifismus und
Jnternalionalismus“, worunter ſich nur wenige etwas Richtiges, die
meiſten überhaupt nichts vo len. Der Wille zur Einhe on

allen ie Tat umgeſetztdu nicht mein
rich ausiſt naturhch aus

Annahme der Kirchenverfaſſungen
im preußiſchen Landtag.

Berlin, 19. März. Jm preußiſchen Landtag wurde, wie bereits
im Abendblatt mitgeteilt, über die Kirchenverfaſſung der evangeliſchen
Landeskirchen beraten. Eine längere Ausſprache entwickelte ſich über
die Entſchließung des Verfaſſungsausſchuſſes wegen des Bekenntnis
vorſpruchs, der nicht als lehrgeſetzlich bindend anzuſehen ſei. Nachdem
u. a. Abg. Wildermann vom Zentrum erklärt hatte, daß ſeine Fraktion
ſich an der Ausſprache nicht beteiligen werde, da die Zentrumspartet
gemäß ihrer Dradition jede Einmiſchung von Volksvertretungen oder
weltlichen Behörden in die Lehre der Kirche für unzuläſſig halte, ſtellte
er Abg. Vernd- Stettin (Dem.) den Antrag, dem Vorſpruch die lehr

geſetzliche Bindung abzuſprechen, ihm nur geſchichtliche Bedeutung zu
geben, und das in den Wortlaut des Geſetzes ſelbſt aufzunehmen. Wei
ker äußert der Redrer Bedenken gegen die neuen Beſtimmungen über
das Wahlrecht zur Generalſynode, inſoweit ſie einen Eingriff in die
Steuerhoheit des Staates involvieren. Von der Zukunft ſei eine Ent
wickelung der Kirche in der Richtung zur wahren Volkskirche zu erhof
fen; nur dann werde ihr überhaupt eine Zukunft beſchieden ſein. Jn
der weiteren Ausſprache bemerkte ein Regierungsvertreter, daß der Ge
ſetzentwurf über die finanzielle Auseinanderſetzun e Staat und
Hirche fertiggeſtell ſei und demnächſt verabſchiedet werden könne. Der
demokratiſche Ankrag wurde hierauf in namentlicher Abſtimmung mit
154 gegen 120 Stimmen abgelehnt und die Ausſchußfaſſung angenom
men. Die übrigen Artikel werden im weſentlichen in der Ausſchuß
faſſung und ſodann der Geſetzentwurf (ebenſo die Entſchließung betr.
den Vorſpruch) in zweiter und dritter Beratung im ganzen mit den

timmen der bürgerlichen Parteien angenommen.
Das Haus geht über zur zweiten Leſung des Entwurfs eines

Ausführungsgeſetzes zum Reichsgeſetz für Jugendwohlfahrt. Miniſter
für Volfswohlfahrt Hirtſtefer legt ſeine Ziele in großen Umriſſen dar.
Das Ausſführungsgeſetz ſchaffe im weſentlichen nur den organiſatori-
r Rahmen. Der Miniſter hofft beſtimmt, daß die Gemeinden ſich
er e e des Geſetzes mit unverminderlem Intereſſe anneh

men werden.

Die Hariſer Sachverſtändigenarbeiten.
Paris, 20. März. (WTB.) Die erſte Beſprechung des Reichs

bankpräſidenten Dr. Schacht mit dem Unterausſchuß für Bankfragen
hat geſtern ſtattgefunden, nachdem der Unterausſchuß vorher die beiden
Eiſenbahn ſachverſtändigen empfangen hatte. Dem Reichsbankpräſiden«
ten wurve von dem Statutenentwurf der Golduvtenbank Kenntnis ge
geben. Die Beſprechungen werden wente nachmittag fortgeſezt o.

r lParis 20. März. (T.u). Die Sachverſtändigen haben im Hote
Mtorig geſtern eine rege Tätigkeit entfaktet. Wie gemeldet, iſt der Aus
ſchuß Mac Ken zweimal ziſammengetreten. Er hat die Ziffern be
trefſend den Umfang der deutſchen Auslandsguthaben ermittelt (9
Eine Ziffer ſteht indeſſen noch aus über die man noch in den nächſten
Tagen Exgänzungen zu beſchaffen hofft und zwar ſoll ein Mitglied der
Garantiekomitees aus Berlin noch in dieſer Woche hier zur Abgabe
beſtimmter Aufſchlüſſe eintreffen. Das Komitee wird unmittelbar nach
der Vernehmung des Mitgliedes ſeinen Bericht an den erſten Ausſchuß
zur Kenntnisnahme übergeben. Der Redaktionsausſchuß der geſtern
gleichfalls tagte, hat den Bericht, zu deſſen Abfaſſung ihn General
Dawes im Namen des erſten Ausſchuſſes beguftragte, zu zwei Drittel
abgefaßt. Er wird heute an die einzelnen Mitglieder der Ausſchüſſe
verteilt werden. Ein Drittel des Berichts, das ſich hauptſächlich auf
die Angaben über die geplante Goſldnotenbank bezieht, ſoll in den näch
ſten Tagen angefertigt werden. Was den Unterausſchuß für Budget
fragen anbetrifft, ſo hat er ſeine Arbeiten praktiſch zu Ende geführt.

geſchloſſen; Schlagringe, Gummiknüppel, Revolver ſind auch kein Be
weis für beſſere politiſche Überzeugungen, ſondern nur ein Zeichen
von ſittlicher Verrohung. Eine Einheit in dem Sinne, daß alle gleicher
Auffaſſung über die Wege der Politik werden, iſt unmöglich, auch gar
nicht wünſchenswert. Über das Ziel ſind wir uns alle einig
Befreiung des deutſchen Volkes aus der Knechtſchaft, Vernichtung des
Schanddiktats von Verſailles, Wiederanfban des Vaterlandes. über
die Wege, die am erſten zu dieſem Ziele führen, beſteht Uneinigkeit
unter den Parteien und Volkskreiſen. Dieſer Streit muß mit geiſtigen
Waffen ausgetragen werden.

Unbedingte Vorausſetzung für eine gedeihliche Entwicklung, die
doch alle wollen, iſt die Achtung vor dem politiſchen Gegner, deſſen
Anſicht man ſachlich mit geiſtigen Waffen ſcharf bekämpfen ſoll, deſſen
Perſönlichkeit aber auch im ſchärfſten Kampfe unantaſtbar bleiben muß
Wenn heute ſo viel geklagt wird über die Verwilderung im politiſchen
Kampfe, ſo tragen die Verantwortung dafür die Wähler ſelbſt. Würden
ſie ſich von ihren Parteiführern und Parteizeitungen unanſtändige
Kampfesart verbitten und auf ſachlicher Tonart beſtehen, dann würde
bald eine Beſſerung zu ſpüren ſein. Es muß doch endlich einmal
Schluß gemacht werden mit der Unſitte, den politiſchen Gegner nieder
zubrüllen, wie jetzt leider ſchon wieder geſchehen iſt. Der Ton in den
Verſammlungen der Vorkriegszeit ſtand turmhoch über dem heutigen
das iſt keine Anderung, worauf ein Kulturvolk ſtolz ſein könnte
Leider kommt zu den politiſchn Gegenſätzen auch der Glaubens
zwieſpalt, der durch das deutſche Volk geht. Wäre es nicht auch hier
möglich, daß alle Bekenntniſſe friedlich nebeneinander wohnten
Vorausſetzung wäre natürlich, daß ein jeder den Glauben des andern
achtete und die perſchiedenen Kirchen ihren Beſitzſtand ehrlich an
erkennten. Und ſelbſt der ſchärfſte Gegenſatz, der unſer Volk inſolge
der neuzeitlichen Entwicklung zerklüftet, der wirtſchaftliche, müßte doch
beſeitigt oder zum wenigſten gemildert werden können, wenn Arbeit
geber und Arbeitnehmer, Stadt und Land, ſich darauf beſännen, daß
der Vorteil des einen auch der des andern iſt, ja daß jede Ausnutzung
der Notlage des andern immer wieder zu Rückſchlägen führen muß,
die den Aufbau der Wirtſchaft unmöglich machen.

Solche Gedanken mit vollſtem Ernſt ſich durch den Kopf gehen zu
laſſen, iſt Pflicht für jeden, der ſich nicht nur vaterländiſch nennt,
ſondern auch wirklich vaterländiſch fühlt. Gelingt es auf dieſem Wege
nicht, zur inneren Einheit zu kommen, dann ſieht es mit der Erhaltung
der Einheit des Reiches trübe aus. Wer die Gegenſätze die nun einmal
da ſind, vertieft, den wird der Vorwurf treffen, daß er an ſeinem
Teile dazu beigetragen hat, das Deutſche Reich zu zerſtören. Wer das
koſtbare Erbe arcks erhalten will, der muß die Wege des Aus
gleſchs und der Verſtändigung gehen. Ohne ſolche innere Einheit gibt
es keinen Wiederaufbau des Vaterlandes, keine Befreinng aus der
Knechtſchaft!
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Englands Repargtionganſprüche
und die Ruhrſchäden.

London, 20. März. (WTB.) Auf eine Anfrage im Unterhaus
welcher Teil der Einkünfte Frankreichs aus dem Ruhrgebiet an Eng
land gezahlt werden würde, erwiderte Macdonald, daß Frankreich
und Belgien der Keparationskommiſſion weder über ihre im Ruhr
gebiet undernommenen Reparationen noch über ihre finangiellen Ergeb
niſſe Bericht erſtattet hätte. Die engliſche Regierung habe gemäß dem
Vertag ein Recht auf 22 Prozent der deutſchen Beträge. Die Behaup
tungen der Regierungen Frankreichs und Belgiens mit Bezug auf dieRechtsmäßigkeit der e Maßnahmen und ihr Recht, die Koſten
dieſer Maßnahmen vom Wert der deutſchen Einkünfte abzugiehen, wür
den von der britiſchen Regierung nicht anerkannt werden bis zur vollen
Erwägung der geſamten Frage. Durch die Reparationskommiſſion
und die im Friedensvertrage beteiligten Mächte könne keine endgültige
Relegung erzielt werden.

Der Parlamenteſekretär für die Admiralität teilte mit, gegenwärti
ſeien der britiſchen Flotte 84 Flugzeuge zugewieſen, wozu

ebungs und Reſerveflugzeuge kämen. re Zahl würde währen
des Jahres 1924/25 auf 112 erhöht werden.

Her Keichshaushaltsplan für 1924.
Berlin, 20. in (T.u.) Nachdem der neue preußiſche Etat

für 1921 ſoeben fertiggeſtellt worden iſt, nähern ſich, wie die Tele
graphen Union erfährt auch die Arbeiten am Reichshaushalt für 1924
ihrem Ende. Es liegen bereits vor der Etat des Reichspräſidenten,
des Reichstages und des Reichsernährungsminiſteriums. Dieſe wer
den ſchon in den nächſten Sihungen des Reichsrats zur Behandlung
kommen. Wie aus parlamentariſchen Kreiſen e wird, kann es
als ſicher angenommen werden, daß der neue Reichstag gleich nach
ſeinem Zuſammentritt den ganzen Reichshaushaltsplan verabſchieden
wird. Der Etat der Reichspoſtverwaltung iſt gleichfalls fertiggeſtellt.
Er hat dem Reichsfinanzminiſter bebeits vorgelegen, iſt aber nach Ver
abſchiedung des Reichspoſtfinanggeſetzes vom Reichspoſtminiſter wiederzurückgezogen worden, um glei als in den erſten Wochen des April

dem neugegründeten Verwaltungsrat der Reichspoſt vorgelegt zu wer
den. Der Etat des Reichspräſidenten ſchließt mit einem Beträge von
rund 220 000 Goldmark ab. Jm Etat des Reichstages ſtehen Aus
gaben von rund 380 000 Goldmark Einnahmen von 10 000 Goldmark
e Wonrt Der Etat des Reichsminiſteriums für Ernährung und

and wirtſchaft ſchließt mit einem Betrage von rund 2 300 000 Gold
mark an Ausgaben ab. Die Einnahmen ſind mit rund 392 000 Gold
mark angeſetzt.

Der Entwur) zum preußiſchen tat.
Berlin, 20. März. (WTB.) Nach dem Vorbericht über den

Entwurf des preußiſchen Etats für 1924 ſind die Einnahmen ver
anſchlagt auf 2809 407 728 Goldmark, die dauernden Ausgaben anf
1088 694 6396 Goldmark, die einmaligen Ausgaben auf 370 803 037
Goldmark. Einnahmen und Ausgaben halten einander das Gleich
gewicht. Vergleiche mit 1918 haben ſich 1924 die laufenden Ein

nahmen um rund 58,45 Millionen Goldmark erhöht und die dauern
den Ausgaben um 26228 Millionen verringert. Bei der Aufſtellung
des Haushaltsplanes ſtand der Geſichtspunkt im Vordergrund, daß die
Balanzierung des Haushaltes eine zwingende Vorausſetzung für die
Aufrechterhaltung der deutſchen Währung iſt. Die Aufbringung der
Geldmittel durch Anleihe für den laufenden Staatsbedarf ſtößt im Jn
und Auslande auf die größten Schwierigkeiten. Die veranſchlagten
Reinerträge der Betriebsverwaltungen machen 14,87 Millionen aus,
gegen 127,1 Millionen im Jahre 1918. Zu ihnen kommen noch Steuern
und Abgaben im Betrage von 984 2 Millionen gegenüber 498,3 Milliv
nen im Jahre 1918, insgeſamt alſo 507,5 Millionen Mehreinnahmen
der Betriebsverwaltungen und Steuern als 19183. Skaatsverwaltungs

ausgaben 1182,9 Millionen gegen 8595 Millionen im Jahre 1913.

Spitzenlandidaten zum Reichstag.
Die Demokraten haben bis jetzt aufgeſtellt für Berlin Herrn

v. Si e men s, für Potsdam II Dernburg, für Thüringen Frau
Dr. Bäumer, für Heſſen-Naſſau Schücking, für Düſſeldorf-Oſt
Erkelenz, für Weſer-Ems Koch, für Schleswig-Holſtein GrafBernſtorff, ſür Mecklenburg General Freih. v. Schöngich, e

annover Freih. v. Richthofen, für Magdeburg Schiffer, für
Halle Delius, für Baden ietrich und Haas, für Heſſen

farrer Korrell, für Breslau Wachhorſt de Wende und für
Hamburg Büll.

Die Deutſche Volkspartei
De bis i endgültig aufgeſtellt für Potsdam J Gouverneur Dr.

ne e, Berlin und Potsdam II ſind noch nicht entſchieden. Weiter
dürften als ſicher gelten für Liegnitz Beuermann, für Breslau
reiherr v. helinbaben, Magdeburg Kohlenkampff, für
hüringen Leutheußer, für Halle Dr. Cremer, r Bielefeld

Dr. Hügo, für Dorkmund Winnefeld, für Duisburg Moſt,
ür Düſſelborf Kempkes, für Heſſen Dr. Becker, für Baden
ürtius, für Chemnißz Brüninghaus für Leipzig Wunder-

liſch, für Hannover-Oſt Beythien. Wahrſcheinlich, aber noch nichtentſchieden ſind die Spißtzenkandidaten Dauch für Hamburg,

Runkel für Schleswig-Holſtein, Albrecht für Hannover und
Moldenhauer für Köln.

Wahlaufruf der Zentrumspartel.

Als erſte unter den politiſchen Parteien eröffnet die Zentrums
parkei mit einem Wahlaufruf offiziell den Wahlkampf. Jn dem Auf
ruf wendet ſich der Reichsparteivorſtand an die Zentrumswähler, in
dem er n darauf hinweiſt, daß der Wille, das Reich vor Zerfall
und Zuſammenbruch zu e maßgebend für den Entſchluß der
re erſt geweſen wäre, bei der Leitung der Geſchicke des Vater
ändes immer ſelbſt aktiv die Hand mit anzulegen. Der Aufruf ſtkizziert

dann kurz das Programm der Zentrumspärtei, deſſen ſpringende
Punkte folgende ſind: Die Erhaltung der feſten Währung, Durch
führung, aber Verbeſſerung der Beſtimmungen der Notverordnungen,
Milderung der Härten des Beamtenabbaues, Fürſorge für die Be
amten, poſitive Erledigung der ſozialen Fragen, Schutz der Landwirt
ſchaft und der nationalen Arbeit, Schuß der Ehe und der Familie.
Jm letzten Teile hebt der Aufruf das chriſtliche Element der Zen
krumspartei, beſonders hervor, indem er ſich gegen die „neuger-
man iſche“ Geiſteswelt richtet. Der Aufruf iſt an der Spitze unter
zeichnet von Marx, Dransfeld, Klöckner, Mönnig und Stegerwald.Hölz als Reichstagskandidat der KPD.

Der berüchtigte Max Hölz wurde von der KPD. im Wahlkreiſe
Chemnißz-Zwickau als Spitzenkandidat für die Reichstagswahl aufge
ſtellt, ſo daß mit ſeiner Wahl ſicher zu rechnen iſt. Die Kommuniſten
glauben, damit Hölz ans dem Breslauer Zuchthaus, wo er zur Heit
noch iſt, frei zu bekommen.

Hie Wahlen im beſetzten Gebiet.
Die Rheinlandkommiſſion hat die Verordnung des Reichspräſi

denten über die Feſtſehzung des Wahltermins zum Mai zugelaſſen
Das bedeutet, daß im beſehten Gebiet gewählt werden kann. Es ſind
aber noch eine Reihe von Fragen offen, die mit der Freiheit der
Wahlen ſehr viel zu tun haben. Jede Verſammlung muß im be
ſehten Gebiet d Tage vorher der Beſatzungsbehörde gemeldet ſein
und findet unter der Kontrolle dieſer Behörden ſtatt. Es iſt nun
keine Sicherheit vorhanden, daß im Wahlkampf die volle Freiheit der
Meinungsäußerung gewahrt iſt, und daß nicht etwa der franzöſiſche
Kontrolleur einen Kandidaten verhaften läßt, der die Wahrheit über
den Verſailler Vertrag oder über die Ruhrbeſetzung ſagt. Um die volle
Wahlfreiheit im beſeßten Gebiet ſo vorhanden zu ſehen, wie Reichs
tagspräſident Loebe es in ſeiner Schlußanſprache am 13. März mit
Recht verlangt hat, muß man alſo näheres abwarten, vder vielmehr
man muß zuſehen, wie ſich die Praxis der Beſatzungsbehörden zu
dem Beſchluß der Rheinlandkommiſſion ſtellt

Aus dem Münchner Proze
iſt noch folgende Zeugenausſage nachzutragen:

Als Zeuge wurde u. g. auch der Stadtkrat Rechtsanwalt Nußbe
über die Vorgänge am Ratheus am Marienplaß, und insbeſonder
über die Geiſelverhaftungen vernommen.

Der Zeuge ſchildert, wie am 9. November, vormittags, ein Trupp
bewaffneter Nationalſozialiſten in de itz Rathauſes
eindrang. Einer der Eindringlinge n Bür
hoch, ein anderer riß mich am Handgelenk, und

ung

Die Seitengewehre wurden hierauf aufgepflanzf.

Wichkiges vom Tage.
Markbewertung an der Newyorker Schluß und Nachbörſe 223

Geld, 225 Brief Dollarparität 44 Billionen.

Wie die „TelegraphenUnion“ erfährt, hielt ſich der Kronprinz
zwecks zahnärztlicher Behandlung einige Tage in Berlin auf. urZeit weilt er in Oels. Alle Gerüchte, die von ſeiner geplanten Ueber
ſledelung nach Potsdam berichten, ſind frei erfunden

e

Das Hamburger kommuniſtiſche Organ „Die Hambürger
Volksſtimme iſt von der Polizeibehörde auf fünf Tage bis einſchließ
lich 22. d. Mts. wiederum verboten worden

Bei Pariſer Börſenſchluß notierte das Pfund Skerling 8420, der
Dollar 19,63 Franken.

e

Der Hamburger Hafenbetviebsverein lehnte den geſtern gefällten
Schiedsſpruch ab.

Laut „Vorwärts“ fand geſtern abend im ordnetenhauſe eine
gemeinſame Sißung des preußiſchen Staatsminiſteriums un des
nterfvaktionellen Ausſchuſſes der Koalitionsparteien ſtatt, die der Be
ratung der Mietszinsſteuerpläne des preußiſchen Finang-
miniſteriums galt. Wenn auch die ganze Frage einem Spezialausſchuß
überwieſen worden e ſo glaubt das Blatt doch mitteilen z können,
daß ſtatt der vorgeſehenen 24 Prozent Mietszinsſteuer nur eine 10pro-
n erhoben werden dürfte, die ausſchließlich zur Förderung des

ohnungsbaues Verwendung finden dürfte

r
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Ein kleines Marineluftſchiff iſt bei einem Flug nordöſtlich Tokio
in Brand geraten und abgeſtürzt.
ums Leben.

r

Der Premierminiſter von Auſtralten, Burte, hat in einem Tele
e an Macdonald nachdrücklich auf bie Notwendigkeit der Errich
ung eines Flottenſtützpunktes in Singapore hingewieſen

Die Beſatzung von 5 Mann kam

üb e Begegnung mit dem gleichfallsanweſenden Miniſter Dr. Roth. Jch habe es nicht verſtehen können,
daß jemand, ſchon aus rein menſchlichen Gefühlen, in einer ſolchen
Lage, in der wir uns befanden, nicht eingriff. ch habe zu Herrn
Roth geſagt: „Herr Miniſter, halten Sie das für richtig?“ Dr.
Roth hat aber nur mit den Achſeln gezuckt. Als wir im großen Saal
waren, kam Ludendorff herein und fragte: „Was iſt mit dieſen
Leuten Man antwortete ihm: „Sie ſind vom Stadtrat!“
erklärte Ludendorff: „Ach ſol“

Vor unſeren Augen wurde erklärt, wenn die Reichswehr auf uns
ſchießt, werden die Gefangenen niedergeſchoſſen“! Näch 2 Miunnten
kam ein anderer mit einem neuen Befehl, der lautete: Wenn die
Reichswehr ſchießt, dann werden die Gefangenen nicht niedergeſchoſſen.

Dann werden Sie einfach niedergeſchlagen!

V Jn bvieſer Lageſtanden wir etwa eine Stunde Nachdem die Beſchimpfungen fort
während weitergegangen waren, kam plötzlich der Befehl für uns,
ein Laſtauto zu beſteigen. Dort ſtanden wir anderthalb Stunden und
durften uns nicht ſetzen. Während wir auf dieſem Laſtauto ſtanden,
wurde der Zug zur Stadt ſormiert, Hitler und Ludendorff an der
Spitze Jch verſuchte auf dem Laſtauto, mit einem der Leute ein Ge
ſpräch anzutknüpfen, um zu erfahren, was los ſei. Jch hatte kaum ein
paar Worte geſprochen, da kam ein Offizier auf mich zu, richtete den
Revolver gegen mich und erklärte:

Noch ein Wort und ich ſchieße Sie und den Poſten nieder!
Dann kam der Auftrag, dieſes Auto zu verlaſſen und ein anderes

zu beſteigen. Auf dieſem waren zwanzig Bewaffnete. Die Fahrt gingauswärts durch den Perlacher Forſt. Dort wurde plöblich gehalten,

wir mußten ausſteigen und Bewaffnete führten uns durch den Wald.
Als wir aus dem Wald auf die Straße traten, ſagte Bürgermeiſter
Schmid zu mir Jetzt gebe ich nichts mehr für unſer Leben. Wir
kamen dann wieder in den Wald, und nach etwa 50 bis 60 Metern
wurde Halt gemacht. Der Führer erklärte uns, er hätte uns eine
unangenehme Mitteilung zu machen. Es wurde uns mitgeteilt, wir
müßten einige Leute, die in der Stadt auskundſchaften und Geld holen
ſollten, mit unſeren Zivilkleidern verſehen. Mir wurde Rock, Kragen
und Hut genommen, damit einer von dieſen Leuten ſich umkleiden
konnte. Dann wurden wir wieder auf das Laſtauto dirigiert. Später
erklärte man uns, daß wir frei ſein würden, aber wir durften nicht
len wo wir zuletzt waren. Wir wurden dann auch wirklich
entlaſſen.
t

Darauf

Vom Perſonalabbau.

Der Reichstagsausſchuß zur Uberwachung der Durchführung der
Perſonalabbauverordnung hat in eingehender Beratung und Prüfung

der Perſonalabbauverordnung folgende Beſchlüſſe gefaßk:
Den Reichspoſtminiſter zu erſuchen, raſcheſtens eine Kberſicht

vorzulegen, aus der zu erſehen iſt, wie viele Beamte, nach Gruppen
geordnet, in die nach geordneten Stellen verſetzt wurden. Der
Ausſchuß bringt weiter zum Ausdruck, daß ſchwerkriegsbeſchädigte Be
amte nur in Ausnahmefällen abgebaut werden ſollen. Bei Bedarf an
Hilfskräften ſollen zunächſt abgebaute Beamte und Angeſtellte berück-
ſichtigt werden.

2. Das Reichsverkehrsminiſterium zu erſuchen, die den Jnhaf-
tierten gegenüber ausgeſprochenen Kündigungen ſogleich zurückzu
nehmen den abgebauten und abzubauenden über 60 Jahre alken Kün-
digungsbeamten, die gus dem Eiſenbahnarbeiterſtande hervorgegangen
ſind und eine langjährige Geſamtdienſtzeit bei der Eiſenbahnverwal
tung zurückgelegt haben, auch dann ein Ruhegehalt zu gewähren,
wenn ſie als Beamte keine ruhegehaltsberechtigte Dienſtzeit von zehn
Jahren erfüllt haben; ſchleunigſt eine Uberſicht über den bis zum
31 3. 24 durchzuführenden Abbau vorzulegen und zwar getrennt nach
Miniſterium, Hentralamt und zentralen Amtern, Direktorium, Be
kriebe, Bau und Lohnunterhaltung, Werkſtätten, einſchließlich Be
friebswerkſtätten. Vergleichsweiſe werden Gegenüberſtellungen mit dem
Friedensſtand ſowie über den Verkehrsumfang, die Betriebsleiſtungen
Und die Leiſtungen der Werkſtätten erbeten.

3. Die Reichsregierung zu erſuchen, mit kurzer Friſt das Reichs
kommiſſariat für die Kohlenverteilung, nebſt den dazugehörigen
Organ iſationen, dem Eiſenwirtſchaftsbund, den Metallwirtſchaſtsbund
und ſämtliche noch vorhandenen Außenhandelsſtellen zu beſeitigen.

4. Der Ausſchuß bringt zum Ausdruck, daß der Abbau in den
Reſſorts der Verwaltung der Waſſerſtraßen ungenügend iſt. Dieſer
mangelhafte Abbau kann nicht damit begründet werden, daß der Ver
mere der Waſſerſtraßen künftig weitere Aufgaben übertragen
werden.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Aie franzöſiſchtſchechiſchen Geheimabkommen.

Berlin, 19. März. (T.u) Die Tſchechoſlowakiſche Geſandt
ſchaft in Berlin teilt zu der Veröffentlichung der angeblichen geheimen
Abmachungen e der Tſchechoſlowakei und Frankreich mit, daß
ein ſolcher Geheimvertrag zwiſchen den beiden Staaten nicht beſteht.
Die veröffentlichten Dokumente ſind Fälſchungen. Außenminiſter
Dr. Beneſch wird in der heutigen Sitzung des auswärtigen Aus

ſchuſſes in Prag eine diesbezügliche Erklärung abgeben.
Jn der Prager Kammer

Prag, 20. März. Nach einer Meldung des Tſchechoſlotwakiſchen
Preſſebüros forderte der Abgeordnete Kaftka (deutſch- demokratiſche
Freiheitspartei) im Außenausſchuß des Abgeordnetenhauſes Beneſch
auf ſich darüber zu äußern, wie weit die vom Berliner Tageblatt

öffentlichten Vereinbarun hr ſei Aus dem Artikel 2 und
den des tſch ſei zu entnehmen, daßt ertrag nur um einenrungsverträge nötig

b er der Anſicht ſei
Völkerbund zur Regiſtrierung

chen Vertrages
ſchen Bündni
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en Außenminiſter,
sverträge dem

der

bekanntgegeben ſeien. Dr Beneſch erwiderte er habe große Zweifel
ob er ſich mit dieſen Angelegenheiten e ſolle, da er ungern
mit unſerivſen Dingen beſchäftige. Er habe ſchon einige Male öffent
lich erklärt, z er keine Geheimverträge abſchließe oder unterzeichne,
und er werde dies auch in Zukunft nicht tun. Es ſei nicht möglich,
alle Falſifikate, die in der ganzen Welt fabriziert würden, immer zu
dementieren. Er ſei weit davon entfernt, den Mitgliedern des Außen
ausſchuſſes zuzumuten, daß ſie derart dummen Fälſchungen Glauben
ſchenkten. Beneſch betonte ſchließlich, daß zwiſchen der Tſchecho
Slowakei und Deutſchland während der letzten fünf ger kein Miß
verſtändnis beſtand und fragte was für ein Zweck mit der Veröffentlichung des „Berliner Tageblalts verfolgt werde und warum ſie vom

WTB. verbreitet worden ſeien.
Jtaliens Entrüſtung.Wie der „B. L.“ meldet, haben die Berliner Enthüllungen über

die geheimen Abmachungen zwiſchen Frankreich und der Tſchecho
ſlowakei hier einen Sturm der Entrüſtung erregt, da auffallender
weiſe glei wert der „Temps“ heftige Angriffe gegen Jtalien wegen
deſſen angeblicher Expanſionsbeſtrebungen nach dem Oſten richtet.

Yas neue belgiſche Kabinett.

Parigs, 19 März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitzung) Die Programmerklärung des neuen belgiſchen Kabinetts,
die mit allgemeiner Spannung erwartet worden war, hat in Paris
eine kühle Aufnahme gefunden.
vielfach als einen Beweis dafür, daß Belgiens Abrücken von der Po
ipcaréſchen Pfänderpolitik, für das vor der Kriſe der angeblich allzu
englandſreundliche Miniaſter Jaspar verantwortlich gemacht wurde,
nun nach der Erſetznng Jaspars durch Huymans weitergeht und ſogar
offener als je in die Erſcheinung tritt.

Deutſchland
Mie Lage in der Pfalz.

Frankfurt a. M., (WTB.) Jn der Pfalz hat ſich nach der
IJnſpektionsreiſe des Sonderausſchuſſes der Rheinlandkommiſſion die
Lage etwas gebeſſert. General de Mestz erklärte, der Wiederbewaffnung
der deutſchen Polizei und Gendarmerie ſtänden keine Hinderniſſe mehr
entgegen, falls die beſtehenden Vorſchriften eingehalten würden. Die
Entwaſſnung der Separatiſten iſt nach Anſicht des Sonderausſchuſſes
ein Recht, g. ſogar eine Pflicht der dentſchen Behörden. Soweit Aus
weiſungen durch die Rheinlandkommiſſton erfolgt ſeien könne nur dieſe
eine Erlaubnis zur Heimkehr erteilen.
gierte ſicherte bereits eine Befürwortung derartiger Geſuche zu.

London, 19. März. (WTB.) Wie ver diplomatiſ Bericht
erſtatter des Daily Telegraph meldet, iſt die alliterte Unter ommiſſion,
die zweimal die Pfalz bereiſte, noch nicht endgültig aufgelöſt, wie
man aus Paris berichtet. Die engliſche Regierung hat wenigſtens noch
nicht ihre Zuſtimmung zur Auflöſung erteilt.

Die Verlängerung der Mienm- Verträge nicht beantragt.
BHerlin, 19. März. (T.U) Preſſengchrichten zufolge ſoll die

deutſche Regrrrt in Paris das Erſuchen geſtellt haben, die Micum-
Verträge über den 15. April hinaus zu verlängern. Von zuſtändiger
Stelle wird dieſes Gerücht als vollſtändig unzutreffend bezeichnet.
Die Peichsregierung ſteht nach wie vor auf dem Standpunkt, daß
eine Verlängerung der Micum- Verträge über den 15. April hinaus
unmöglich iſt.

Der Denn d Reichskanzlers in Wien S
Wien, 20. März. (T.u.) Mittwoch Waneit 5 Uhr iſt der

deutſche Reichskanzler Dr. Marx und der Miniſter des Aeußern Dr.
Streſemann auf dem Weſtbahnhof in Wien eingetroffen. Zum

hatten ſich auf dem Bahnofe der Bundeskanzler Dr. Seipel
Vizekanzler Frank und Miniſter des Aeußern Dr. e a do
eingefunden, welche den Kanzler und den Außenminiſter auf das
herzlichſte begrüßten.

Das Konkordat mit Bayern.
Köln, 20. März. (T. Wie die „Köln. Volksztg. zuverläſſig

aus Verlin erfährt, iſt das Konkordat zwiſchen Bayern und dem
Heiligen Stuhl zum l n gekommen. Nuntins Pacelli befindet
e ſeit Montag in Berlin und hat e eine eingehende Aus
prache mit dem Reichskanzler gehabt. Soweit die Köln. Volksztg.

unterrichtet iſt, iſt ein Protokoll unterzeichnet worden, in demAusdruck gebracht wird, daß die nunmehr abgeſchloſſenen Verhand
lungen in allen Punkten mit der Reichsverfaſſung in Einklang ſtehen

Ein neuer Roßbach-Prozeß.
Breslau, 20. März. (Priv.-Telegr.) Vor dem Berliner Land

ericht wird demnächſt ein neuer Roßbachprozeß zur Verhandlung ge
angen. Die Leiter der völkiſchen Kampfgenoſſenſchaften werden ſich
wegen Vergehens gegen das Republikſchußgeſetz zu verantworten haben
weil ſie auch nach dem Verbot der nationalſogialiſtiſchen Arbetterpartei
Mitglieder der d ruppe München dieſer Partei geblieben ſind, und
ferner die großdeutſche Arbeiterpartei gegründet haben, die lediglich
eine Fortſetzung der verbotenen Partei darſtellt. Das Verfahren gegen
Roßbach ſelbſt mußte abgetrennt werden da er flüchtig iſt.

Gegen Quiddes Verhaftung
als eine außenpolitiſche Gefahr proteſtiert mit Nachdruck im Berliner
Tageblatt der bisherige Reichstagsabgeordnete Prof. Dr. Schücking.
„Die ganze übrige Welt“, ſo ſchreibt r „wird ausſagen, derGeiſt Deutſchlands ſei dadurch chargkteriſiert, daß man den Verſuch
mache, den Führer der deutſchen Friedensbewegung, hinter dem 21 puzi
n Organiſationen ſtehen, hinter den Kerkermauern verſchwinden
zu laſſen. Frankreich wird daraus neue Forderungen nach Sicherheiten
Und verſchärfter Militärkontrolle ableiten. Hervorragende Mitglieder
des engliſchen Kabinetts, mit denen Quidde freundſchaſtliche Beziehun
gen unerhält, und denen der fragliche Artikel zugegangen iſt, werden
von Deutſchland abrücken. Kurz, die Wirkung wird fataſtrophal ſein.
Schücking verlangt, daß die Reichsregierung vor dem Jnland und Aus
land durch eine Erklärung darſtellt, daß die Verhaftung von den Mün
chener Jnſtanzen ausgehe, und daß ſie ferner die Münchener Juſtizver
waltung zur ſofortigen Einſtellung des die Reichsintereſſen ſchadigen
den Verfahrens veranlaßt.

Der Gedenktag der Bewegung von 1848,
für Norddentſchland der 18. März, iſt diesmal faſt unbemerkt vorüber
gegangen. Bemerkt höchſtens inſofern, als in München, wo damals
eine ſehr ſcharfe und allgemeine großdeutſche Bewegung einſetzte, dies
mal ein Straßenaufzug mit der Fahne jener Bewegung, der ſchwarz
rotgoldenen, zerſtreut und die Fahne beſchlagnahmt wurde. Dieſe
Farben ſind aber immerhin die Farben des Deutſchen Reiches, und
es iſt chmerzlich, ſolche Veränderungen zu beobachten. Während im
Hitler-Prozeß die ganze geiſtige Armut einer Richtung, die ſich groß
dentſch nennt und ſo gut wie alles gegen den großdeukſchen Gedanken
getan hat, offenkundig wird, darf in München nicht einmal die Farbe
des Deutſchen Reiches und die Erinnerung an die erſte großdeutſche
Bewegung ſich zeigen.

Schiedsſtelle r abgebaute Beamte.
Berlin, 19. März. (T.U.) Der Reichstagsaltsſchuß zur Ueber

wachung der Durchführung des Perſonglabbaus beſchäftigte ſich mit
den Abbaumaßnahmen bei der Reichsbahn, in der Reichsforſtverwal
tung und im Reichsarbeitsmjniſterium. Bei Erledigung einer Reihe
von Petitionen wurde die Anſicht des Ausſchuſſes dahin n
daß die für die Kündigungsfriſt einem abzubaitenden Beamten, Ange-
ſtellten oder Arbeiter zuſtehenden Bezüge auf die nach der Perſonal
abbauverordnung zu gewährende el n nicht angerechnet
werden dürfen, auch wenn die Verwaltung auf die Dienſtleiſtung wäh
rend der Kündigung verzichtet. Weiter wurde bekanntgegeben, daß
nunmehr eine Schiedsſtelle als Berufungsinſtanz für abgebaute Beamte
eingerichtet werde.

Geecht Uber die Pflichten der Reichswehr.

Berlin, 20. März. (T.U.) Die Zeugenausſagen im Hitler-Pro
zeß haben ein Bild davon gegeben, wie im Herbſt 1923 von verſchie
denen Seiten um die Reichswehr geworben und wie auf ihr Eingreifen
zugunſten gewiſſer politiſcher Richtungen gehofft wurde. Demgegen
über bezeichnet der Befehl des Chefs der Heeresleitung an die Wehr
kreiskommandeure vom 4. November 1923, der hiermit der Oeffenllich
keit übergeben wird, den Weg, der damals wie ſchon früher der Reichs
wehr gewieſen und von ihr innegehalten worden iſt. Jn dem Befehlheißt es u. a.: Solange ich an meiner Stelle bin, ſebe ich die Anſicht

verkreten, daß nicht von dieſem oder jenem Extrem, nicht von äußerer
Hilfe oder innerer Revolution komme ſie von links oder rechts
das Heil konimt, ſondern daß uns nur harte nüchterne Arbeit die Mög
lichkeit zum Weiterleben gibk. Dieſe können wir allein auf dem Boden
von Geſetz und Verfaſſung leiſten. Der Befehl ſchließt: Jch erſuche
alle Kommandeure, ihre Untergebenen auf die ſchweren Gefahren einer
ſolchen Entwickelung hinzuweiſen und alle Reichswehrangehörigen, die
ſich politiſch zu betätigen verſuchen, aus der Truppe zu entfernen.

Man betrachtet die Erklärung hier

Der franzöſiſche Kreisdele-
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Nr. 68 Merxſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 29. März 1924 Serte 8.
Paul Keller, der Erzähler! Während des Krieges gab der häßlich war, erſchauerten, hat hier die feinſten Fäden geſpoönnenMerſeburg und Amgegend Bergſtablverlag in Breslau ein kleines unſcheinbares Bändchen Wie muß manche Mutter mitfühlen, wenn Wendla Bergmann ihre

heraus, das heute längſt vergriffen r und den wenigſten Menſchen Mutter fragt, wie ſie in die Welt gekommen iſt. „Jch kann nicht,
20. März bekannt iſt „Grünlein“. Eine deutſche Kriegsgeſchichte, von einem Wendla, nur heute nicht quält ſich die Mutter. und Wendla fleht:

Die Reuwahl des Landeshauptmanns.
Die Beſchlüſſe des Provinzialausſchuſſes vom 19. März

Da ſich Landeshauptmann Oeſer wegen ſeiner Zugehörigkeit
zum Reichskabinett anfangs als Reichsinnenminiſter, ſpäter als
Reichsverkehrsminiſter gezwungen geſehen hat, das Amt als Landes
hauptmann niederzulegen, beſchloß der Provinzialausſchuß in ſeiner
letzten Sitzung, dem am 8. April d. Js. in Merſeburg zuſammen
tretenden Provinziallandtag

die Nenwahl des Landeshanptmanns anf 12 Jahre vorzuſchlagen.
Der Prvvinzialausſchuß beſchäftigte ſich weiter mit dem ihm vom

letzten Provinziallandtag als Material überwieſenen, aus der Mitte
des letzten Landtages geſtellten Antrage auf Abſchaffung der Strafe
der körperlichen Züchtigung in den Erziehnngsanſtalten der Provinzial
verwaltung. Der Provinziglausſchuß ſtellte hierzu feſt, daß es bei
den beſtehenden miniſteriellen Vorſchriften ſein Bewenden haben muß.

Zum Nachfolger des am 1. Mai d. Js. in den Ruheſtand tretenden
Direktors der Taubſtummenanſtalt in Halberſtadt Herrn Meinecke
wurde der an der Anſtalt bereits tätige Tanbſtummenlehrer Schillings
gewählt, unter der Vorausſetzung, daß die Stelle ſeitens des Fürſorge
amtes freigegeben wird.

Weiterhin beſchloß der Provinzialausſchuß auf Vorſchlag des
innerhalb der Provinz beſtehenden Ausſchuſſes zur Bekämpfung der
Geſchlechtskrankheiten in den neuen Haushaltsplan 25 000 Goldmark
einzuſtellen, die insbeſondere zur Bekämpfung der Syphilis Ver
wendung finden ſollen. Der Provinziallandtag hatte ja im letzten
Jahr bereits namhafte Mittel zur Verfügung geſtellt, die es ermög
lichten, in Magdeburg, Halle und Erfurt belehrende Kurſe abzuhalten
für ſolche Arzte, die nicht in der Lage ſind, ſich anderweit über die
fachlichen Fortſchritte auf dieſem Gebiet auf dem Laufenden zu halten.

Die Mittel dieſes Jahres ſollen auch dazu dienen, Vorkragende für
aufklärende Vorträge, Leiter von Eheberatungsſtellen uſw., vor
zubilden.

Der Provingialausſchuß beſchloß ferner, den Erwerb einer Eiſen
bahnbrücke, die zwiſchen Stendal und Schönhauſen über die Elbe

führt und durch eine andere Eiſenbahnbrücke erſetzt werden ſoll, zu
fördern. Die Brücke würde nach Umbaun für den Fuhrwerksverkehr
Verwendung finden.

e e
Ueber die Kandidaturen zur Landeshauptmannsſtelle

n die Blätter unſerer ne einigen Tagen die verſchieden
ſten Meldungen So ſoll von der Deutſchnationalen Fraktion der ehe
malige Regierungspräſident Dr. theol. von Gersdorff präſentiert
werden. Auf ſozialdemokratiſcher Seite iſt verſchiedentlich die Kandi
datur des Vizekanzlers a. D. Bauer genannt worden. In ben letzten
Tagen kurſtert wieder das Gerücht, daß der jetzige Regierüngspräſident
Bergemann als Kandidat aufgeſtellt würde. Wie die Dinge lie
gen, läßt ſich noch nichts endgültiges erkennen. So müſſen ja auch
erſt die e r auf der Rechten des Hauſes für dieſe Saſſion
geklärt ſein. Die ſachlich am meiſten ernſt zu nehmende Kandidatur
iſt ohne Zweifel die der Mittelparteien, die den Stellvertreter des Lan
deshauptmanns, Geh. Neg. Rat Dr. Hübener aufſtellen werden;die Wahl eines ghegeſprogeren Fachmannes und auf dieſem Poſten

in der langen Vertretungszeit Nee n n durch Politik
nicht abgelenkten und gebundenen Beamten iſt für jeden das Gege-
bene, der die Frage der Landeshauptmannswahl ohne parteipolitiſche
Voreingenommenheit zu betrachten vermag.

Ne Reichsrichtzahl für Lebenshaltungskoſten.
(Ernährung, Wohnung, Heizung, Bekeuchtung und Bekleidung) beläuft

ch nnch den Feſtſtellungen des ſtatiſtiſchen Reichsamtes für den 17.
W Mätz auf 1,07 Biſlionen. Es iſt demnach eine Steigerung von

0,9 Prozent zu verzeichnen.

e Jm Grundſtück er Straße 10 Hatmit dem heutigen Tage der Friſeur Herr Guſtav Schilt e ein
Barbier und Haarſchneide- Geſchäft neu eröffnet. (Siehe Anzeige.)

Ruhe in der Karwoche. Jn der ganzen Karwoche vom 14. bis
einſchließlich 19. April Sie Jahres dürfen weder öffentliche noch
private Tanzmuſiken veranſtaltet werden. Am Karfreitag, 18 April
d. J3. dürfen außerdem auch öffentliche theatraliſche Vorſtellungen,
Schauſtellungen und ſonſtige öffentliche Luſtbarkeiten nicht ſtattfinden
Nur Theaterſtücke, die der Weihe des Tages entſprechen, wie z. B.
Parzifal und das Fuchsſche Chriſtusdrama und nur ernſte Muſik
ſtücke, Oratorien uſw. ſind in Kirchen, Theatern und Konzertſälen
zugelaſſen. Jn Lokalen mit Schankbetrieb ſind muſikaliſche Dar
bietungen jeder Art, auch ernſte Muſik, grundſätzlich verboten. Jn
den Lichtſpieltheatern dürfen an dieſem Tage ebenfalls nur Bilder
religiöſen Jnhalts gereigt werden.

Wiederbelebun r Poſtkarteninduſtrie. Jn den Zeiten der
Jnflation war die Poſtkarten Jnduſtrie faſt zum Erliegen gekommen,
weil breite Kreiſe des Volkes ſelbſt für dieſen kleinen Luxus kern
Geld mehr aufbringen konnten. Nachdem ſich wieder feſte Geld
verhältniſſe durchgeſetzt haben, die Anſichtskarte wie im Frieden etwa
S bis 15 Pfennig koſtet und auch das Friedensporto wieder Geltung
hat, gehen jetzt im wachſenden Maße bei ven Fahriken Beſtellungenein. Die Poſtkarten Gebhhändler die in der Periode der Geldent

wertung ſich anderen Artikeln zugewandt hatten, haben erneut er
hebliche Beſtellungen aufgegeben. Dazu hat namentlich auch die Leip
ziger Meſſe einen ſtarken Anſtoß heben

Steuerfreie Zuwendungen. Nach einem Erlaß des Reichs
Finanzminiſters ſind Zuwendungen, die unmittelbar dem Nutzen derAllgemeinheit dienen, von der Erbanfall- und Schenkung s
ſteuer befreit. Als ſteuerbefreit gelten ſo ſchreibt das Preu h
Wohlfahrtsminmiſterium, in dieſem Sinne d e die ausſchließ
h Zwecken der Jugenderziehüng und Volksbildung dienen. Darunter
fallen insbeſondere Zuwendungen Linderung der wirtſchaftlichen Notlage von e Schülern und Studie
Enden, für Zwecke der Säuglings- Kinder und Mutterfürſorge, für
Zwecke der körperlichen Ertüchtigun ugend (Turn und Sport
weſen). Das gleiche gilt für Anfälle an Geſellſchaften, Anſtalten oder
Skiftungen, die die genannten Zwecke verſolgen.

Falſche Rentenbankſcheine. Seit einigen Tagen tauchen falſche
Rentenbankſcheine zu zehn Renkenmark auf, bei denen das Waſſerzeichen
ſehr ſchlecht durch einen gemuſterten Aufdruck in grauer n nachge
Hruckt iſt. Hält man die Scheine gegen das Licht, ſo fällt der Unker
ſchied gegenüber den echten Scheinen ſofort auf, auch fehlen dem Falſch
ſchein die Faſern, die bei den echten Scheinen auf der Vorderſeite rechts
in einem farbigen Stoffau eingebettet ſind. Der ſchwarze Aufdruck
der Scheine iſt man ei einiger ambeit ſind die Fal
ſiftkate leicht als ſolche zu erkennenr Kirchenſtener. Vom Ev. -Soz. Preßverband wird uns ge
ſchrieben: Von unverantwortlicher Seite iſt in verſchiedenen Blättern
ein Artikel über Kirchenſteuer gekommen, der völlig irreführend
iſt und mit Recht Un willen erregt hat. Die dort genannten Zahlen
beziehen ſich lediglich auf die Leiſtungen der Gemeinden an die Pro
pingial-Synodalkaſſe, die das einfache Gemeindeglied kaum berühren.
Die Landeskirchenabgaben ſtehen jebenfalls weit unter Friedensſatz.
Der Prozentſatz der Kirchenſtener für 1924 iſt jetzt vom Parochjal
verband beſchloſſen und hält ſich in ſehr beſcheidenen Grenzen Bei
der gegenwärtigen Einziehung der Kirchenſteuer für 1928 entſtand oft
eine üble Härte dadurch daß nach den geſetzlichen Beſtimmungen nach
der Steuereinſchätzung von 1822 veranlagt werden mußte. Dieſer
Uvelſtand fällt 1924 weg. Es wird jeber nach ſeinen derzeitigen Ein
nahmen zur Kirchenſteuer herangezogen Sind dieſe gering, ſo ſind
auch die Steuern gering. Alles Nähere wird demnächſt mit dem
Steuerbeſchluß der Gemeinden veröffentlicht dem man ohne alle
Sorgen entgegenſehen kann. Auch im kirchlichen Betriebe herrſcht
der Grundſatz äußerſter Sparſamkeit.

DHrugfehler-Berichtigung. Jn der in der Dienstag Nummer
auf der 5. Seite gbgedruckten Vermögensſtener Erklärung
muß es unter „III. Bewertung des Betriebsvermögens“ im zweiten
Abſatz heißen „Anlagekapital iſt mit dem Preiſe zu be
werten, der En de 1918 (nicht 1918)

Soldaten, einem Gnymen, einem Schuljungen, einem Hunde und
einer Großmutter Nahm man das Bändchen am Abend beim
Schimmer der Lampe in die Hand und las ſo mußte unmittelbar
vor der großen Erzählerkunſt alles umliegende Wie werden. Jn
den Augen ſpiegelte ſich die große Stube der Mühle, in der ein
Geranientopf ſorgfältig von der allen Großmutter gehütet wird. Jndem Geäſt o der unſcheinbare Hausgeiſt das Grünlein Sein
Leben und das der Hausbewohner, wie der Hund in die Familie gehört,
wie der Müllet ins Feld zieht, wie die Mühlflügel im Winde rauſchen,
alles meiſterhafte Kleinmalerei der Erzählkunſt. Es iſt wohl beſtimmt
anzunehmen, de dieſer Bildungsabend einen Dank dem Dichter aus
zuſprechen hat, denn viele Stunden reinſter Erbauung verdanken wir
Buchleſer ihm. In heutiger Anzeige wird über die Preiſe und den
Vorverkauf in der Stollbergſchen Buchhandkung berichtet.

Der Stenographenverein Gabelsberger hielt kürzlich ſeine
März- Verſammlung ab. U. a. wurde dem Kaſſierer Entlaſtung der
Jahresrechnung erteilt. Wie der Vorſitzende u. a. bekannt gab, be
trug bei den Fertigkeitsprüfungen der Handelskammern die Zahl der
jenigen, die ein Zeugnis erhielken, im Jahre 1923 auf Stolze-Schreh-
ſcher Seite 314 auf Gabelsbergerſcher Seite 492 nach anderen
Shyſtemen 18. Der Verein wird am Freitag den 21. März einen
neuen Anfänger- Unterricht beginnen.

Die 29. vordentliche Vollverſamlüng der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen findet am Freltag, den 28. März vorm. 9 Uhr
im Verwaltungsgebäude der Landwirtſchaftsdammer zu Halle a. S.
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen neben den geſchäftlichen Ange
legenheiten die Wahl des geſainten Vorſtandes und der Kommiſſionen,
ferner der Bericht über die Geſchäftstätigkeit der Kammer und ein An
trag über die Schwierigkeiten in der Kreditbeſchaffung der Landwirt

ſchaft. eTivoli Theater. Einen intereſſanten Abend verſpricht uns das
Gaſtſpiel des Reſidenztheaters Weimar am Sonntag mit der Auf
führung des Heyermannſchen Schauſpiels Hoffnung auf Segen
Es iſt dies eines der ſtärkſten Stücke dieſes nordiſchen Dichters Eine
im Kern auf intenſive Milieuſchilberung angelegte Dichtung mit ſtark
naturaliſtiſchem Einſchlag und im Aufbau und der Charakteriſtik der
einzelnen Figuren an den vackenden Realismus Hauptmannſcher Dra
men erinnernd. Die Aufführung dürfte auch in Merſeburg das ſtärkſte
Jntereſſe erwecken. Vorverkauf iſt im Tivoli Theater.

Vom Halliſchen Stadttheater. Heute, Donnerstag „Marquis
von Keith“. Freitag in neuer Einſtudierung „Der Waffenſchmied“.
Sonnabend „Die toten Augen“. Montag Erſtaufführung von Gerhart

Hauptmanns „Die Weber“ unter Regie von Fritz Günzel.

Die Wiederkehr der ſilbernen Zeit.
Unſer neues Hartgeld.

Schon die Einführung der Rentenpfennige iſt vom Pub-
likum mit lebhafter Befriedigung aufgenommen worden, und in noch
ſtärkerem Maße kann man hoffen, daß Münzen aus Edelmetall leb
haſten Anklang finden werden. Der Plan zur Ausprägung von
Silbermünzen iſt im engſten Einvernehmen mit dem Währungs-
kommiſſar und der Reichsbank ausgearbeitet worden. Daß dabei
gleichzeitig das Reich einen kleinen Münzgewinn erzielen wird, kann
als erfreuliche Nebenerſcheinung gern in Kauf genommen werden.
Die Silbermünzen werden gegenüber den alten Silbermünzen nicht
unerheblich weniger Metallwert haben. Man iſt von dem
früheren Verhältnis von 900:1000 übergegangen zu dem Verhältnis
von 500:1000. Doch darf darauf hingewieſen werden, daß auch in den
anderen Ländern, insbeſonere auch in England, heute ebenfalls minder
wertige Silbermünzen ausgeprägt werden. Und das iſt begreiflich
da das Silber ſehr teuer geworden iſt und man ſich den Luxus eines
hohen Silberprozentſatzes in den Münzen nicht mehr leiſten kann.
Würde das Reich den gleichen Feingehalt der Silbermünzen bei
behalten haben, ſo würde dies eine Verteuerung der Ausprägung. von
beträchtlichem Umfang zur Folge haben. da etwa 600 000 Kilogramm
Silber für die jetzt in Ausſicht genommene Menge neuer Silber-
münzen mehr verwendet werden müßten.

Zunächſt iſt die Ausgabe von Silbermünzen auf den Geſamtbetrag
pon 300 Millionen Mark beſchränkt. Es iſt feſtgeſetzt, daß Zahlungen
in Silbermünzen bis zum Betrag von 20 Goldmark an
genommen werden müſſen.

Man wird verſuchen, dieſes Silbergeld auch im beſetzten Gebiet
nach Möglichkeit einzuführen, iſt ſich aber bewußt; daß daraus die
Gefahr erheblicher Verluſte entſteht, da die „Beſchlagnahmungen“ ſeitens
der Franzoſen im beſetzten Gebiet leider noch immer nicht ganz auf
gehört haben, wenn ſie auch viel ſeltener geworden ſind. Erſt wenn
die Reparationsfrage gelöſt und damit auch die Gefahren neuer Be
ſchlagnahmungen deutſchen Geldes im beſehlen Gebiet endgültig be
ſeitigt ſind, wird man das Silbergeld dort reſtlos einführen können.

c

De Vermehrung der 6opntagsrückfahrkarten.
Das Reichsverkehrsminiſterium hat, wie wir bereits melbdeten,

eine weſentliche Erweiterung der bisher nur in beſchränktem Maße
zugelaſſenen Einrichtung der Sonntagsrückfahrkarten genehmigt. Wie
wir erfal ren, hat der hieſige Verkehrsverein ſich an die Reichs
bahndirektion gewandt, um die Ausgabe von Sonntagsfahrkarten nach
Thüringen und zwar nach Dornburg, Jena Sgalfeld,
Weimar Eiſen ach, und nach dem Harz und Kyffhäuſer nach
Thale Roßla und Berga-Kelbra auf Station Merſeburg
zu erreichen. Auch die Stadtverwaltung iſt gleichfalls mit einem An
trag an die Reichsbahn herangetreten. Es iſt zu hoffen, daß unſeren
Einwohnern im kommenden Sommer erhöht die Möglichkeit zu ver
n billigen Soanntageausflügen geſchaffen wird. Weiter hat
der Verkehrsberein die Ausgabe von Sonntagsfahrkarten nach Halle
und Leipzig beantragt, damit auch dem Bildungsbedürfnis der Ein
wohner durch billigere Fahrgelegenheit nach einer günſtig gelegenen
Großſtadt als nach einem Kulturzentrum zum Zwecke von Beſuchen
von Theatern, Konzerten uſw. Rechnung getragen wird. Auch für Ge
nehmigung dieſes Antrages iſt begründete Hoffnung vorhanden.

Der Frühlingshut.
Jch ſpüre noch nichts vom Frühling. Die ſtarken Schneegeſtöber

und die ſcharfen Nordweſtwinde machen mich fröſteln Jch ſtelle mich
am liebſten an den Ofen und ziehe zwei Mäntel an, und doch be
hauptet meine e ſeit 14 Tagen ſtändig, es ſei Frühling Seit acht
Tagen ſtrömt ſie über von Liebenswürdigkeit und findet täglich einen
neuen Grund, mich in die Stadt zu ſchleppen. Vor beſtimmten Schau
fenſtern muß ich Unglücklicher Halt machen. Du wirſt ja wiſſen,
lieber Leſer, was ich meine Es ſind die Frühjahrshüte. Jch be
haupte, daß der Hut meiner Frau vom vorigen Sommer noch ſehr
gut erhalten iſt, auch durchaus modern zu ſein ſcheint. Meine Frau
e es aber nicht, und das genügt Ich weiß ja ſchon, wer wieder
ſiggen wird. Einen einzigen allerdings nur ſchwachen Troſt empfinde
ich vor dieſen Schaufenſtern. Ich bin nicht der einzige, der bearbeitet
wird, ich bin auch nicht der einzige, der gegen die Beredſamkeit ſeiner
beſſeren Hälfte vergeblich ankämpft. Sollten wir Männner uns nicht
alle zuſammentun und den Rat erteilen das Geld für den Früh
lingshut muß geſchafft werden, denke beizeiten daran und probiere nicht
mehr einen vergeblichen Kampf. Sieger bleibt doch das Frühlings
gedicht der Frühjahrshut!

Welße Wand

Kammerlichtſpiele. Kber den Film Frühlingserwachen“,
den die Leitung der Kammerlichtſpiele zur Erſtaufführung erworben
hat, ſchreibt Rich. Otto im Berliner Tag u. a. Wenn das Kinder
Auge anfängt, tiefer im Blick zu werden und ſuchender, wenn die
Kindesſeele anfängt, zu erſchauern, zu flüſtern und zu lauſchen einer
Melodie, die ihr ſonſt fremd war, dann iſt die Zeit vo die Knoſpe
des Sonnenſcheins harrt, um ihre Hülle zu ſprengen und zu erblühen.
Wo iſt dann die Mutter, die die Zeit erkennt und die rechten Worte
findet, um zum Mädchen zu ſprechen oder wo iſt dann der Vater,
der dem Halberwachſenen die Hand reicht und wie ein Freund mit ihm
redet; nicht nur um zu warnen, um damit Verbotenes nur noch reiz
voller zu geſtalten, ſondern um Liebe und Leben, Glück und Unglück
zu ſchildern

a hEine Kindertragödie“ nennt Frank Wedekind ſein Drama,!
das er in den Jahren 1890/91 geſchrieben hat, und er, der ſo manche
Dinge mit brutaler Gewalt anpackte, der ſo manches weiche Gewand
zerriß, daß feinnerbige Menſchen vor der Nacktheit, die oft roh und

„Warum kannſt Du nicht, Mütterchen? Hier kniee ich zu Deinen
Füßen und lege Dir meinen Kopf in den Schoß. Du deckſt mir Deine
Schürze über den Kopf und erzählſt und erzählſt, als wäreſt Du
mutterſeelenallein in dem Zimmer. Jch will nicht zucken, ich will nicht
chreien, ich will geduldig gusharren, was immer kommen magendla lauſcht, aber die Mutter findet nicht die Worte, und weiker

taſtet ſie und i ſich. Dann aber kommt der Tag, wo das Heu
ſo herrlich duftet, wo der Himmel ſchwarz wie ein Bahrtuch iſt und
wo Melchior nichts ſieht als den leuchtenden Mohn an Wendlas
Bruſt. Dann das Schickſal des Moritz Stiefel! Er iſt keiner don
den Begabten, die auf dem Wege bis zur Schule ihre Aufgaben
löſen. Er paukt und paukt, und dennoch geht es nicht in ihn hinein
Wohl lieſt er mit Melchior gern den „Fauſt“, aber die Schule ver
langt anderes von ihm. Als alles zuſammenbricht, iſt ſeine Philo
ſophie: Melchior wird mir einen Kranz auf den Sarg legen, Paſtor
Kalbach wird meine Eltern tröſten, Rektor Sonnenſtich wird Bei
ſpiele aus der Geſchichte zitieren. Er geht hin und erhängt ſich.

Nun hat ſich auch das Kino auf ſeinen Streifzügen durch Literatur
und Wiſſenſchaft an dieſes Thema gewagt, und zu ſeiner Ehre ſei
es geſagt, daß der Film „Frühlingserwachen“ ſo weltenweit von all
dem abgerückt iſt, was früher das Kino auf ſolchen Gebieten darbot
Das iſt wirklich lachende, ſorgloſe Jugend, die hineinſtürmt in den
Wald des Frühlings und die den Abgrund des Verderbens nicht ſieht.
Das iſt Jungmädchen Sehnſucht in aller Natürlichkeit und ohne
Schauſpielkunſt, da iſt Burſchenſcheu und erwachendes Männertum, das
die Feſſeln zerſprengen möchte.

Das Uniontheater leitet das erſte Auftreten des durch ſeine vor
züglichen artiſtiſchen Leiſtungen in ganz Deutſchland ſchnell bekannt
gewordenen jugendlichen und vornehmen Akrobaken Carlo Aldini mit
einer geſchickt J Reklame ein, die dem Publikum zunächſt
rätſelhaft in die Augen ſprang. Zuerſt wurde Carlo Aldini als plöh-
lich verſchwunden gemeldet, nachdem man ihn zum letztenmal in einer
ieſigen Villa geſehen zu haben glaubte. Dann kam die Kunde, daß
eine Spur gefunden ſei, nachdem bereits ein Verbrecher in den Ver

cht geraten war, ihn ermordet zu haben. Endlich taucht jetzt Carſo
Aldini ſelbſt im Uniontheater auf, um mit ſeiner kraftſtrotzenden und
zugleich vornehmen Erſcheinung in fabelhaften gkrobatiſchen Tricks
ei einer ſtark ſenſationellen Handlung das Publikum mit den aben

ch ſnt Erlebniſſen zu unterhalten, die ihn während der Zeit ſeines
Verſchwindens beſchäftigten. Weiterhin führt das Programm eine
heitere Groteske mit „Larry Simon auf der Brautſchau Das
Gaſtſpiel Narziß Merkus wird auf vielſeitigen Wunſch bis zum Mon-
tag verlängert. Ab Freitag vollſtändig neues Programm.

Tageskalender.
Donnerstag 20. März.

Tivoli Hffentliche Verſammlung des Afa-Ortskartells e
Tivoli: Beginn des Anfängerlehrganges „Stolze-Schrey“. Beths
Geſellſchaftshaus: Lautenabend Trude Eichhorn. Neues
Schützenhaus: Offentlicher Vortrag des Vereins zur Hebung der
Geflügelzucht.

Freitag, 21. März.
Konzert und Ball in Knapendorf. Union-Theater: Die närriſche

Wette des Lord Aldini. Kammer-Lichtſpiele: Frühlings-Grwachen.
Modernes Theater Time is money. Kapital und Geiſt.

Wetterwarte.
V. W. am 21. 8. (Freitag): Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,

etwas Schnee, ſtarker Froſt nachts und früh, nachmittags gelinder.
22. 3. (Sonnabend): ziemlich trüb, zeitweiſe Schnee, Temperatur nabe
Null, abends aufheiternd, kälter.

S Schkeuditz 20. März. Drei keuditzter Arbeider, von denen
der ältere jetzt 4 Jahre Zuchthaus verbüßt, ſaßen im Juni v. J. im
hieſigen Gerichtsgefängnis in Unterſuchungshaft, als ſie von der Sehn
e nach Freiheit übermannt wurden, Sie durchbrachen darauf in
er Nacht zum 1. Juli das innere Fenſtergitter, zerſchlugen die Fe

zertrümmerten den vor dem Fenſter angebrachten Kaſten,
ſprangen aus dem e und erlangten ſo die gewünſchte Freiheit
Sie hatten es bei der Flucht ſo eilig, daß zwei von ihnen aßen,
die Strümpfe r e die der Juſtizbehörde gehörten, was ihnen
noch beſonders angekreidet wurde. Die Halliſche Strafkammer ver
en e der Angeklagten zu 7 Monaten, den dritten zu 9 Monaten

efängnis.
Schkeuditz 19. März. Die Maul und Klauenſeuche tritt in die

W Frühjahr wieder Wer ſtark auf. Jm hieſigen Bezirk ſind von
ieſer Seuche befallen die Gehöfte des Rittergutes Modelwiß, der

Landwirte Horn, Bageriß, Thieme und Parthier in Ennewig, des
Gutsbeſiers Moß in Cursdorf und des Rittergutsbeſißers Haaſe
in Klein Lieben au. Erloſchen iſt die Seuche unter dem Vieh
Viehbeſtänden des Landwirts Kurt Bleh in Ennewitz und der Guts
beſitzer Götze und Wendenburg in Weßmar

Lauchſtädt und Schafſtädt.
O Lauchſtädt, 20. März. Neu angeſchaffte Hunde müſſen inner

halb 14 Tagen nach der Anſchaffung beim Magiſtrat angemeldet
werden. Abgeſchaffte Hunde ſind ſpäteſtens in den erſten 14 Tagen
ſach der Abſchaffung abzumelden, andernfalls die Steuer für das lau-fende Vierteljahr weiterbezahnt werden muß.

Turnen Gpſel Sport
Halle 96 Sportfreunde Leipzig.

Am kommenden Sonntag ſoll in Halle ein Wettkampf ſchen
Halle 96 und den Leipziger Sportfreunden ſtattfinden. Tehtere
Mannſchaft hatte behanntlich am 16. Märg die Spielvereinigung Leipzig
geſchlagen

Bollswirtſchaftliches.
Berliner Börſe vom 19. März 1924.

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.

S Sattt. 3 See S 53 Freiverkehr.)anſa mpf. 14,2 othaer aggonn 5 z Chem. Heiz 75er. e rſch KupferCommerzbank 5,63 SHöchſter Farbwerke 13.40 et bgrube r J
Deutſche Bank 1045 Jlſe Bergbanu 25,50 Becker Stahl. 950Darmſt. u. Nationalb. 10,50 Köln Rottkweiler 9,63 do, g. 950
Se e 2 ne ger o. Kohleeipz. Credit (Adcag ütgerswerke 15, 3Wiener Bank Rügforth Sprit beeren
e a n e tet T Ufa 750gfa l Saxott t 80 galt Krügershall 876Badiſche Anilin 1630 Schwartzkopf Maſch. 13.76Haimler Motoren Stöhr er 70 Diamond ſhares 18,—
a reden er Schiff. Ht. Wald u. Holz 0,40eutſche Kabel Tritonwerke 3 jDynamit Nobel 780 Wernshauſen Kammg. 1160 n e m
Elektra Dresden 158 Zwickauer Maſch. 240 Lindenr Auto

67 Stahlwerk Krone E(Alles in Billio nen Prozent.)
Leipziger Börſe vom 19. März 1924.

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31
rig e M ſch Reg e Thüring. Gas 9artmann S. a „24Roſitz Zucker 4Se u. Co. 24, Chromo Rajork 23 Freiverkehr.
Sondermann u. Stier 1.4 Cröllwißz Papier Altenburg. Hlas 17,25
Wotan Werke 48 Altenburger Landkraf 15 Bauchwitz Pſcherer 9,71

Fahlberg Liſt

Falkenſteiner Gard. 9, Hetzer Weimar 9 Dermatoidwerke Es
Kammgarn Gautzſch 9,75 Hupfeld 5,25 gammg. Silberſtraßt 250Textiloſe Claviez 3,50 Kunſt Groß 3,3 Leutke Piano 1Tränkner u. Würker Lokr. Leipz. (Kulkw. 5;6 Polack Gummi 2,1
Leipzig Riebeck 10,-- J. C. Richter 23,25 Samſonia
Würzen K. (Krietzſch 275 Fritz Schulz in. 4 Seag Co

(Alles in Billionen Prozent.
Leitung: Franz Rößner.

Verantwortlüch: Dr. phiſ. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,Künſt und Literatur; Franz Gom m für Provinz, Lokales Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sport Kurt Nößner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus vBerlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

h. Rößner in Merſeburg.Druck und Verlag der Firma Dh
Die heutige Nummer umfaßt 9 Seſten

gegen

Kansas



Merſeburger Norreſpondent. Donnerstag den 29. Wrarz wer

Einer geehrten Rachbarſchaſt ſowie der

verten Einwohnerſchaft von Merſevurg hier
W durch zur gefl. Kenntnis, daß ich mit dem

heutigen Tage ein

krieur-Ceschüft
im er Zeißenfeller Straße 10
eröffne. Jch werde ſtets bemüht ſein. alle

mich Beehrenden ſchnellſtens und gewiſſen
W haft zu bedienen.

Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt
W unterſtützen zu wollen, zeichne mit Hochachtung

Guſtav Schütze, Friſeur

W Straße 10.
Verſteigerung

Sonnabend, den 22. März ab vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur Junkenburg“ hier
öffentlich meiſtbietend gegen ſoſornge Baarzahlung u. a

2 Kleiderſchränke, Sofa, Küchenſchrank, tiſch, eſtühle,
Auszieh u. and. Tiſche Regale, 2 Stehpulte, Bett
ſtellen mit und ohne Matratze, Gebett Federbetten
Kleiderſtändet, Spiegel. Laute, ſonſtige Wirſſchafls-gegenſtände, (in. a Küchengeräte, Steintöpſe, Einwech

gläſer) Kleidungsſtücke, Schuhe, ferner kompl. Kutſch
u. I kompl. Spitzkummetgeſchirr, kl. Tafelwagen.

Albert Franke, beeidigter Auktionator, Merſeburg.

Zigarren

4 Verſandhaus
An ehe Merſeburg Telephon d46

n ntnſinnntrnetnnnnnnnnnn Hrn
Biete Goaſtwirten und
Wiederverkäuſern beſonders

billigen Einhauf
und gute Ware.

Auch meiner verehrten Kund
ſchaft reiche Auswahl

Engros Kunden erhalten 14 Tage Ziel.
Beſtellungen werden auch durch meine
S en entgeten genommen.

mm vontaenle s

ſow Hllöchwülchendein.
n Hersehburg, „Goldener Hann

Anion-Theaker
Frettag, dem 27., 65 dern 2 B. R 792die grobe Jensatiom-

ger eiten vornehme Akrobat zeigt ſich er im Film-

Die märrische Wette
des Cord Aldimi

und führt die abenteuerlichen Erlebniſſe vor, mit denen er in einer frappierenden

DHoppelrolle als Cord un Verbrecker
unerkannt 8 Monate hindurch die ſtaunende Welt in Atem hielt.

Seine akrobatiſchen Tricks ſind prächtige Leiſtungen und verdienen höchſte An
erkennung Ebenſo vortrefflich iſt das Spiel ſeiner beiden Parinerinnen

Nearwiersſtta TVermmom.

2 Akte. S. 2 Aukle.Der voreuglicſte qreriſe. Srotesiomtters
Cexrug Semom u er Braufschiau
Aas r un a u Sustepiel

Bis n rerlauseer
Ab reſte vollstämcie mweues rAußerdem bitten wir, die beſonderen Zeitungsanzeigen zu beachten!

Herren u. Burſch

e

Fadelloſe hafforn. Preislagen

wiritſſtſtfinn zſ nnd r nunnimnrnnnte mm fen

e ver ren Anzüge
und gut ſtrapazierfähige

Hualitäten

Erſtllaſſige 78, 67, 63, 58 m
Burſchen Anzüge

zum e e
e 22 Aen der Seisel

e iidebrandt o
Zahlungserleichterung 60, 54, 43, 39 m

en en en h rn mm nen um

in guter Ware am billigſten!

Vaſzſierümge en 20
V äen vinSaure Surhem es 30
Scauerkeo e ind Gr.

Bettbezge 4.90 590 6.90
Bettbezügem.2gin. 590 7270 9.80
Beitialten 2.40 3.50 390
Fertige Jnlette 980 12.50 14.50
Tiſchtücher 250 3.85 495
Hemdentuche 067 0.88 0095

Die ſi

Gr. Pferrenartt
in Lützen!

Sonnobend, den 22. Mätrz, ſtehen erſtkl.,
allerbeſte, prima, velgiſche 4 u. i

in allen Sarben meiſtens Stuten, darunter

eine tragende

u Fuchsſtute
unter leichten Zahlungsbeding. zum Verkauf.

Rudolf Strehl,
pferdehandlnng, ant Berlin Lützen
Telephon 359. Telephon 359.

e Boe oooegeoreer-0 e W 8 g9

See eFrelag und Sonnabend

S g. Rindfleiſch ne Kochen p. 80

Gehacktes v. 85Rindskaldaunen u. Suppenknochen
K. Rottſtäo et Preußerſte n ſit. 10.

Kinderwagen
Sind weſen on rer reModeſie 1928 in heenster Veſen ung

Generalvertretung:Gustav ngeisonne

e

ſich in den letzten Wochen angeſammelten Reſte

aller Ausſchnitiwaren ſind auf Tiſchen geordnet mit

Der Weg zu uns bringt Jhnen RieſenBorteile!
Jhr eigenes Jntereſſe: Achten Sie genau
auf unſere Fitma und Hausnummer

Beine Beinä r
Suirgstraße 22 Am r Heisel

Halle, Ludwig Wuchererſtraße 28.

J r e e nttaſte
beſonders billigen Preiſen

zum Verkauf geſtellt bei

Ab Dbkowi An

h
Billiger Reſte Verkaufs St

r eeeees

Schlizen n. Wa ſheſabntt,

welche a Schürzen und äſche herſtellt,
J ſucht

Händler. Verkreker
Hauſiererbei größten Hauerer Bevor ngt

werden nur diejenigen, welche uns ſofort 20 bis
80 Markt für Muſter voreinſenden. Nach Eingang

des Betrages erfolgt ſofort Anſtellung durch

P. Thenring, Halle a/S. Triftſtr. 24.
m d. 208 ſchen junge ſchw. ſchwere hochtrag.

Kühen. Kalben
ſowie friſchmilchende Kühe (Oſtfrieſen)

in den Stallungen

r a

Führer Nr. 7 preiswert zum Verkauf

Albert Veyer, Viehgeſchäft, a e

Der geehrten Einwohnerschaft von NMersebaurg und Umgegend

zur gefl. e daß ich am Freitag, den 21, d.

sröllns.
Es wird mein Bestreben sein, die mich beehrende Kundschaft
mit nur reellen Waren bei billigster Preisberechnung zu bedienen.

er Burdca.

t r

führt ſchnellſtens und villigſt aus

Buchdruckerei Th. Rößne

ſin Werſzeug in

Naschünenschlosser

W Bei guten Leiſtüngen wird Vorar
beiterpoſten in Ausſicht geſtellt.

Angebote unter 137 an die Exped. d. Bl.

in Daverstellunn für Nerger Bnternedmen re unt.

Wachongergrheten

r,

e e n
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Die Steuerfragen im Stadthaushallplan 1924.
Gewerbeſteuer: 4 Proz. vom Ertrag und 8 o der Lohnſumme. 1350 Hroz. Zuſchlag zur ſtaatl. Stener vom Grundvermögen

Jn ſeiner Begründung zur Vorlage über die Deckung des haus
haltsplanmäßigen Bedaxfs für das Rechnungsjahr 1924 führ der Ma
giſtrat u. a. aus:

Es ſtehen zunächſt die
Anteile aus den Reichsſtenern

zur Verfügung. Nach den Mitteilungen des Reichs-Städtebundes kann
die Stadt aus der Einkommenſteuer für das Rechnungsjahr 1924 auf
einen Ankeil von 108 000 Goldmark rechnen. An Umſaßhſteuer ſind
60 000 Goldmark zu erwarten

Zur weiteren Deckung ſtehen dann die von der Stadt erhobenen
indirekten Steuern zur Verſügung. Es werden bringen

a die Hunde ſteuer 16000 Goldmarkgegenüber einem Friedensaufkommen von
6000
die Vergnügungsſteuer
gegenüber einem Friedensaufkommen von
4000 A auf Grund der Luſtbarkeitsſleuer vom
Jahre 1894.

die Getränkeſteu rergegenüber einem Friedensaufkommen aus der
Bierſteuer von 11 000

cl) die Grunderwerbſteuer
gegenüber einem Friedensaufkommen von
14 000

Die eingeſehten 50 000 Goldmark ſind nur zu erwarten, wenn
der Grundſtücksumſatz ſich in demſelben Umfange hält, wie in den
letzten Jahren, was bei der verminderten Kaufkraft der Bevölkerung
und der ſtarken Geldknappheit kaum zu erwarten iſt. Es muß daher
befürchtet werden, daß die eingeſetzten 50 000 Goldmark nicht voll
eingehen werden

Nach Abſetzung der angeführten Steuerbeträge von dem Geſami
bedarſe des Haushaltsplanes

bleiben insgeſamt noch zu decken rund 395 000 Goldmark.
Hiervon geht zunächſt ab die Mietzinsſteuer. Die Mietzinsſteuer
wird den Gemeinden nach den Mitteilungen des Reichs-Städtebundes
und des Preußiſchen Städtetages vorausſichtlich höchſtens 8 Pro z.
der Friedensmiete bringen. Die Friedensmieten in Merſe
burg haben etwa 2 Millionen Friedensmark betragen. 8 Proz. hier
pon würden 160 000 Goldmark ergeben. Es iſt jedoch bei der Miets
ſteuer mit einem erheblichen Ausfall zu rechnen, da Befreiungen für
Fürſorgeberechtigte aller Art vorgeſehen ſind. Der Abgang wird auf
30 Proz. veranſchlagt. Die Stadt kann daher mit einer Einnahme
ans der Mietszinsſtener von rund 112 900 Goldmark rechnen

Durch die Realſteuern ſind daher noch zu decken 2883 000 Gold
mark. Dieſer Betrag ſoll verteilt werden auf

die Gewerbeſteuer mit 1I2 000 Goldmark,
die Grundwertſteuer mit 171000 Goldmark.

Dies bedingt die Erhebung von 4 Proz. vom Ertrag und 8 pro Mille
von der Lohnſumme bei der Gewerbeſteuer und von 150 Proz. Zu
ſchlag zur ſtaatlichen Steuer vom Grundvermögen.

Die Vorlage über die
Gewerbeſteuer

beſtimmt
J. Jm Kalenderjahr 1924 kommt eine Gewerbeſteuer zur Erhebung
2. Neben der c rer nach dem Ertrage wird eineLohnſummenſteuer erhoben. Von einer Beſteuerung nach dem

Gewerbekapital wird abgeſehen und ſtatt deſſen die Beſteuerung
nach der Lohnſumme gewöhlt.

3. Es wird eine Zweigſtellenſtener in Höhe von 20 Proz.
der unter 5 feſtgeſetzten Zuſchläge erhoben.
Von der Erhebung einer Schankgewerbeſteuner wird
ab geſehen.

5. Für das Kalenderjahr 1924 werden erhobem:
00 Proz. von der Gewerbeertragsſteuer,

800 Promille von der Lohnſummenſteuer.
6. Mit Wirkung ab 1. April I924 ſind an Vorauszahlung en

auf die endgitllige Beranlagung der Gewerbeſteuer zu entrichten-
a) Gewerbebetriebe mit dem Hauptſitz in Merſeburg

Bei der Ertragsſteuer e der nach der zweiten Steuer
notverordnung und den Durchführungsbeſtimmungen zu leiſtenden
Vorauszahlungen auf die Einkommen oder Körperſchaftsſteuer.

Bei der Lohnſummenſtener 08 Proz. der im vorange
gangenen Monat gezahlten Lohnſumme.

Filialbetriebe:
Vei der Ertragsſteuner Nu der gezahlten oder feſtgeſetzten

Einkommen pder Körperſchaftsſtenervorauszahlung. Bei der am
10. Dezember 1924 fälligen Vorauszahlung ſind nur zu zahlen

Proz. Lohnſummenſteuer. Bel der am 10. Dezember 1922
fälligen Vorauszahlung ſind nur 0,6 Proz, zu zahlen
o) Vetriebe, die für die Zeit vom 1. Jannar bis 31. März 1924 noch

keine Vorauszahlungen geleiſtet haben
Bei der Erkragsſteuner He der gezahlten oder feſtgeſetzten

Einkommenſteuer oder Körperſchaftsſteuervorauszahlung,
1 Poz. Lohnſummenſtener.
Die Vorauszahlungen ſind monatlich bis zum 10. eines jeden

Monats zu leiſten. Bei den Gewerbebetrieben, die ſtatt monatlicher
Vorauszahlungen auf die Einkommen und Körperſchaftsſteuer viertel-
jährliche Vorauszahlungen zu leiſten haben, hat die Vorauszahlung
auf die Gewerbeertragsſteuer ebenfalls vierteljährlich zu erfolgen

Es ſind demgemäß bis zum 10. April 1924 zu zahlen:

Fräulein Muthchen und ihr Hausmeier.

Eine Erzählung von Louiſe von Frangois,
(5. Fortſetzung.)

„Weil er ſeinem Kriegsherrn Treue geſchworen hat, Herr Ma
giſter,“ verſetzte Hermann

„Warum ſchwur er ihm Treue, da er frei und jener von der Ver
götzung geblendet war? Warum entfleucht er nicht heute unter das
Banner ſeiner teutſchen Brüder

„Sie predigen Emeute, teutſcher Mann!“ rief der Hofrat, während

Hermann ſchwicg. SDer lange, hagere Magiſter Storch warf einen grimmigen Blick
auf den kurzen, rundlichen Franzoſenfreund, fuhr jedoch vhne ſich
ſtören zu laſſen, gegen den Studenten gewendet fort „Und r junges
Blut, tragt. Jhr ein teutſches Schwert zu eignem Prahl Wie lange
wollen teutſche Jünglinge ihren Müttern noch in die Kloßtöpfe gucken
Jſt es an der Zeit, über den Geſetzbüchern des ausländiſchen Alter
kums zu klauben, derweil das Recht Eures Vaterlandes mit Füßen
getreten wird! Fort mit den Grübelfängen! Feuerſchlünde ſind die
Loſung! Auf, Hermann, kein teutſcherer Name! Auf Wille, kern
teutſcherer Seelenſinn! Auf Hermann Wille; Teutſchlands große
Stunde hat angehoben!“

Nach dieſem Aufruf, der von der Feuerſpritze, wie von einem
Katheder herab, umringt bon kaffenden Knechten und Mägden, unter
dem begleitenden Geblök der heimkehrenden Schafherde gedonnert worden
war, gab Magiſter Polykarpus Storch noch einen mächtigen Waſſer
ſtrahl zum Beſten, vor welchem die beiden Beſucher lachend nach dem
Hauſe flüchteten. Ein Diener in einfachem, bürgerlichem Anzug wies
ſie in ein Gemach, das geräumig, gewölbt, mit gebräuntem Eichenholze
ausgelegt, und ausgeſtattet war, aber wie die Gärten, jeglicher Zierat
und ſelber der Bequemlichkeit von Teppichen und Polſtern entbehrte.
Das Fräulein, das augenblicklich beſchäftigt ſei, ſollte hier erwartet
werden.

Sie fanden den alten Prediger des Dorfes vor, einen Bekannten
des Hofrals, und erſuhren von ihm die geſtrige kriegeriſche Einleitung
in aufklärendem Zuſammenhang. Während dieſer Mitteilungen trat
Fräulein Erdmuthe ein mit heiterem Anſtand und' von der Bewegung
gerbeten Wangen.

Der Hofrat eilte ihr engegen, unter zierlicher Verbeugung ihre
Hand an ſeine Lippen ziehend und ſich lich ſelbſt befriedigt von einem
Jmpromptu, in welchem Mademoiſelle Courage als deulſche Kriemhild
gefeiert ward. Die denkwürdige Begegnung auf dem Freienhügel
war damit aufs Trapez gebracht. J„Jch ſah Jhren Helden nicht zum erſten Mal,“ ſprach das Fräulein
xuhig. War ich doch zufällig in Jhrer Stadt Herr Hofrat, als er
ſie im Fluge berührte nach dem ſchmachvollſten Frieden, der jemals in
Deutſchland geſchloſſen worden iſt, und fühle ich doch noch heute eine

50 000 Goldmark

30 000 Goldmark

50 000 Goldmark

a) o bezw. Hio der bis zum 10. April 1924 an die Finanzkaſſe
zu zahlenden Einkommen oder Körperſchaflsſteuervorauszah
lungen, für den Monat März oder bei vierteljährlicher Voraus-
zahlung für die Zeit vom 1. Januar bis 81. März 1924.

b) 0,8 Proz. bezw. 1 Proz Lohnſummenſteuer von den im März
gezahlten Löhnen und Gehältern.

über die Ermittlung der Hundertſätze ſagt der Ma
giſtrat u. a. Nach Umrechnung in Goldmark iſt der Ertrag der
hieſigen Gewerbetreibenden in den Jahren 1914, 1920 und 1921 durch
ſchniltlich jährlich 2 Millivnen Mark. Es iſt kaum anzunehmen, daß
dieſer errechnete Ertrag überſchritten wird, denn die niedrige Ent
lohnung der Gehalts- und Lohnempfänger wird ſich auch bei den Ge
werbeerträgen bemerkbar machen. Außerdem ſind für jeden Gewerbe
treibenden 900 ſeines Ertrages ſteuerfrei. Die Ertragsſteuer
beträgt nach der Gewerbeſtenerverördnung 1 Proz. Als Grundbetrag
würde daher 1 Proz. eine Steuer von 20000 Goldmak bringen,
400 Proz. ergeben 80 000 Goldmark.

Jn hieſigen Gewerbebetrieben ſind ekwa 4000 Lohn- und Gehalls-
empfänger beſchäftigt. Jm Durchſchnikt iſt mit einem Jahreslohn
von 1000 Goldmark zu rechnen. Die Geſamtlohnſumme beträgt dem
gemäß 4 Millionen. Der Steuerſatz nach der Gewerbeſteuerverord-
nung iſt 1 p. T. Es ergibt ſich ſonach ein Steuergrundbetrag von
4000 Goldmark. An Zuſchlägen ſollen erhoben werden 800 Proz.
Die Lohnſummenſtener wird daher 32 000 Goldmark bringen. Nach
der Gewerbeſteuerverordnung ſollen die Zuſchläge von Ertrags- und
Lohnſummenſteuer im allgemeinen die gleichen ſein. Die Gemeinden
ſind nur berechtigt, Abweichungen bis um Doppelten zu beſchtießen.
Deshalb kann bei 400 Proz. Ertragsſteuer 800 Promiſle der Lohn
ſummenſteuer erhoben werden. Nur mit Genehmigung des Miniſters
kann eine höhere Abweichung zugelaſſen werden.

Das Geſamtaufkommen der Gewerbeſtener iſt ſomit auf
112 000 Goldmark veranſchlagt. Jm Frieden iſt von den hieſigen
Gewerbetreibenden eine Gewerbeſteuer von 44000 Friedensmark ge
zahlt worden und zwar wurden etwa 2 Proz. vom Ertrage erhoben.
Die jetzige Mehrbelaſtung iſt im Verhältnis zu den Gewerbeſteuer
zuſchlägen in den Jnduſtriegemeinden Weſtfalens im Frieden durchaus
begründet. Die Verhältniſſe von 1914 können, nachdem ſich der ganze
Charakter Merſeburgs grundlegend geändert hat, nicht mehr zum Ver
gleich herangezogen werden. Einen Vergleichsmaßſtab können ledig
lich Städte in ähnlicher Größe wie Merſeburg, in Weſtfalen, die ſich
damals in einer ähnlichen Entwicklung befanden, bilden. Die Mehr
belaſtung iſt daher in den hieſigen veränderten Verhältniſſen begründet.
Außerdem kommt hinzu, daß der Mehrbelaſlung an Gewerbeſteuer,
wenn man lediglich die Gemeindebelaſtung betrachtet, eine Ent
laſtung an Gemeindeeinkommenſtener gegenüberſteht.
An Gemeindeeinkommenſtener ſind im Frieden erzielt worden
360 000 Friedensmark. Jeht beträgt der Anteil der Stadt an dex Ein
kommenſteuer nur 180 000 Goldmark. Die Einkommenſteuerpflichtigen
ſind daher, ſoweit die Gemeinde in Frage kommt, um 180 000 Gold
mark, d. h. um die Hälfte, entlaſtet. Daneben iſt der Kreis der Ein
kommenſteuerpflichtigen durch Einführung der Lohnſteuer erheblich er
weitert worden. Während nämlich die 360 000 Goldmark in der Haupt
ſache von den Gewerbetreibenden und ſozial beſſer geſtellten Lohn
empfängern aufgebracht wurde, war die große Maſſe der Lohnempfänger
von der Gemeindeeinkommenſteuer im Frieden vefreit, während jetzt
ein Teil ihres Lohnabzuges (etwa No) vom Reich an die Gemeinde ab
geführt wird. Jm Frieden brachte daher ein kleiner Kreis eine Ge
meindeeinkommenſteuer von 360600 Friedensmark auf, während jetzt
ein erheblich erweiterter Kreis nur eine Gemeindeeinkommenſteuer von
160 000 Goldmark aufbringt. Der Mehrbelaſtung an Gewerbeſtener
von rund 70000 Goldmark ſteht demnach eine nicht unerhebliche Ent
laſtung bei der Gemeindeeinkommenſtener gegenüber Unter dieſem
Geſichtspunkte können gegen die Erhöhung der Gewerbeſteuer gegen
über dem Frieden keine durchſchlagenden Einwendungen gemacht
werden. Der Magiſtrat hatte zunächſt geglaubt, daß er mit einer
dreiprozentigen Erkragsſteuer und einer Lohnſummenſteuer in Höhe
von 06 Pros. würde auskommen konnen, da er bisher mit einer Miel
zinsſtener von 10 Proz. für die Stadtkaſſe rechnete Deshalb ging
auch der Vorſchlag in der Sihung des Steuerausſchuſſes am 17. 9
Mt8. auf 3. Proz. Ertragsſteuer und 0,6 Proz. Lohnſummenſtener.
Am 18. März gingen Nachrichten der Slädteorganiſationen ein
nach denen nur mit höchſtens 8 Proz. Mietszinsſteuer für die Stadt
zu rechnen ſei, das bedeutet eine Mindereinnahme von 28 000 Gold
mark gegenüber der urſprünglichen Annahme Deshalb machte ſich
eine Heraufſetzung der Gewerbeſteuer von 84 000 Goldmark, wie zu
nächſt geplant, auf 112000 Goldmark notwendig.

Hie Grundvermögensſteuer.
Zur Zeit werden zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer 110 Proz.

Zuſchlag erhoben. Es wird vorgeſchlagen,
den Zuſchlag auf 150 Proz. zu erhöhen.

Damit wird ein Geſamtaufkommen aus der Grundvermögensſtener
von 171 000 Goldmark erreicht werden. Die Erhöhung des Zuſchlages
zur Grundvermögensſteuer um 40 Proz. bedingt für den Mieter einer
Wohnung mit einem Friedensmietwert von 200 bis 300 Friedensmark
eine jährliche Mehrbelaſtung von 4 bis 6 Goldmark
gegen das Vorjahr. Jm Frieden ſind an Grundvermögensſteuer für
die Grundſteuer 140000 Goldmark aufgebracht worden, jetzt ſollen
171 000 aufgebracht werden. Die Erhöhung der Grundſteuer gegen
über von 140000 auf 171 000 iſt eine verhältnismäßig viel niedrigere
als die Heraufſetzung der Gewerbeſtener von 44 000 auf 112 000 Gold
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brennende Scham in der Erinnerung an jene weißgekleideten Jung
frauen, argloſe Kinder, die von ihren Vätern und Müttern dazu
hergegeben wurden, den Triumphator mit Blumenketten feſtzuhalten
und ihn huldigend zu begrüßen mit Gemeinplätzen in ſtockernder
Sprache, welche die Kinder ſelbſt nicht verſtanden, und der, welchen
ſie ehren ſollte, noch viel weniger verſtanden haben würde.

Der Herr Hofrat ſchlug einigermaßen verlegen die Augen nieder.
Er war von ſeinen Mitbürgern als Dichter jener ſchwungvollen fran
zöſiſchen Huldigungsverſe, die Fräulein Muthchen Geineinplätze nannte,
bezeichnet, ſagen wir geprieſen worden, obgleich er die Autorſchaft ſpäter
hin verleugnet hat, die Verſe auch nicht in ſeinen geſammelten Werken
aufgeführt ſind.

„Es gefiel mir an Jhrem Helden,“ ſo fuhr Fräulein Muthchen
während dieſer unſerer Parentheſe fort, „daß er den knechtiſchen
Empfang nicht annahm, die huldigende Abſicht durch keinen freundlichen
Blick lohnte und, während ſein Mameluck vom Böcke herab das Pub
likum mit Knutenhieben auseinander trieb ſonder Gruß mit der
Sturmeseile ſeiner acht Roſſe von dannen ſtob, verſolgt von dem
Blumenregen der jubelnden weißen Kinder.

Und dann ſah ich ihn wieder, es ſind jeht vier Mongte, im Morgen
grauen einer bitter kalten Dezembernacht. Ein Pferd vor ſeinem
Schlitten war nahe meinem Tor auf der glatten Schneebahn geſtürzt
und der Poſtillon gekommen, es bis zur Stadt durch eines der meinen
zu erſehhen. Er ahnte nicht, für wen er die Aushilfe in Anſpruch nahm,
und ebenſo ahnungslos begleitete ich ihn, in der Abſicht, einem bei der
nächtlichen Fahrt Durchkälteten während des Aufenthaltes einen wär
menden Trunk anzubieken. Und ich erkannfe den bleichen, in ſich ver
ſunkenen Mann auf den erſlen Blick, ein Marmorbild heute wie da
mals und kaum ein Wechſel zwiſchen den Mienen des Siegers und
denen des Vernichteten. Aber mich erbarmfe des Mannes der den
grauſigen Untergang einer Million von Menſchenſeben auf ſeinem
Gewiſſen hatte, und ich flehte zu Gott, daß er ſeiner Seele gnädig
ſein möge

Heute aber, wo er mir aufgerichtek zu neuen
über ſtand, Auge in Auge,
ich, und ich

„Geſlehen Sie es nur, mutige Kriemhild,“ fiel der Hofrat lächelnd
ein, geſtehen Sie es nur Häklen Sie einen Dolch in ihrem Gürtel
getragen, ein Schwert unter dem faltigen Gewand, ſo würde Deutſch
land eine Judith oder Corday zu verherrlichen haben.“

„Heiland der Welt, welch ein verbrecheriſcher Scherz!“ rief er

Freveltaken gegen
in ſolcher Nähe und Nuhe, heute zitterte

hleichend der alte Pfarrer, das Fräulein aber entgegnete ruhig, indem
ſie den Spötter mit einem Blide tiefer Verachtung maß: „Und was
hliebe denn euch Männenn, wenn die Weiber eure Tyrannen meuch-
lings ermoeden wollten

Der Hofrat brach den mißlichen Gegenſtand ab, indem er ſeinen
Peiſeunfall erzählte und der Dame ſeinen jungen Bogleiter vorſtellte.
Sie begnügte ſich mit einem flüchtigen, ſtummen Gruße gegen ihn und

mark, da 19000 Goldmark Mehraufkommen auf die Beſtenerung von
Neubauten im Goldwert von 4,7 Millionen und auf die Beſteuerung
vom ſpäter eingemeindeten Gut Werder ein Goldwert von 0,7 Millit
vnen entfallen.

Der Magliſtrat glaubt daher auch nicht dafür eintreten zu können,
die Gewerbeſteuer noch mehr zu erhöhen und ſtatt deſſen die Grund
ſteuer niedriger feſtzuſehen. Er iſt vielmehr der Anſicht, daß eine
weitere Verſchiebung des angegebenen Verhältniſſes zu Ungunſten der
Gewerbeſteuer nicht mehr möglich iſt.
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Der Magiſtrat bittet daher die Stadtverordneten, den Deckungs-
beſchluß bezüglich der Realſleuern in der vorgeſchlagenen Form zu
genehmigen.

Zur Ergänzung und Erläuterung des Magiſtratsbeſchluſſes ſei
dann noch auf folgendes hingewieſen:

Der vorgeſchlagene Zuſchlag zur Zweigſtellen ſteuer in Höhe
von 20 Proz. iſt der höchſtzuläſſige Zuſchlag nach der Gewerbeſteuer
verordnung, darüber hinaus kann nicht gegangen werden.

Von einem Zuſchlag zur Gewerbeſteuer für Gaſtwirtsbe-
triebe ſoll abgeſehen werden, da der Ertrag nicht ſehr hoch ſein
wird und da außerdem die Gekränkeſteuer ſchon eine Sonderbelaſtung
für die betreffenden Gewerbe darſtellt.

Die feſtgeſetzten Vorauszahlungen gründen ſich auf die er
gangenen geſetzlichen Beſtimmungen. Da Zweigbetrkebe eine um
20 Proz. höhere Steuer zu zahlen haben, ſind die Vorauszahlungen
ebenfalls entſprechend erhöht. Ferner mußte eine Erhöhnng der
Vorauszahlungen für die Betriebe erfolgen die für die Zeit vom

en bis 831. März 1924 bisher keine Vorauszahlungen geleiſtet
haben.

Die Sanierung des Reichshaushalts.
Das bisherige Ergebnis

Seit der Einführung der Rentenmark iſt mehr als ein Vierteljahr
verfloſſen. Die Zwiſchenlöſung der e e die in der
Schaffung des Renkenbankgeldes erſolgt iſt, ermög e es überhaupt
erſt, die notwendigen Schrikte zur Balanzierung des Reichshaushaltes
zu tun. Von dem Gelingen dieſer Maßnahme hängt in der Haupt
ſache die völlige Uberwindung der Währungskriſis, die Rückkehr zur
Goldwährung der Vorkriegszeit ab. Auf die Dauer braucht die welt
wirtſchaftlich vrientierte deutſche Wirtſchaft auch im inländiſchen Ver
kehr Geldzetchen von international unantaſtbarer Wertgeltung. Ein
Rad greift hier ins andere. Jm Augenblick hängt alles von der
Sanierung des Reichshaushalts ab. Nachdem ein Vierteljahr ver
floſſen iſt, läßt ſich an Hand der von der Reichsrgierung den inter
nativnalen Sachverſtändigen vorgelegten Denkſchrift Deutſchlands
Wirtſchaft, Währung und Finanzen“, Zentralverlag, Berlin bereits
das vorläufige Ergebnis der Anſtrengungen auf dieſem Gebiet überſehen

Der Wirtſchaftsplan, der für den Reſt des Fiskalfahres vom
15. November ab in Goldmark Renkenmark) neu aufgeſtellt worden
iſt, ſah an Einnahmen aus Steuern, Verbrauchsabgaben und Zöllen
einen Betrag von 1381 Millionen Goldmark vor, wozu gus dem
Kredit der Renkenbank 585 Millionen Goldmark kamen. Das Ziel
bei der Veranſchkagung der Ausgaben war klar die verſchiedenen
Dienſtzweige durften nur ſoweit mit Geld verſorgt werden, als es die
Mittel der Reichskaſſe erlaubten. Die notwendigen Einſchränkungen

das iſt das charakteriſtiſche Merkmal der Staats wirtſchaft in den
jüngſten Monaten ſind daher ſo weit gegangen, daß ſelbſt. vor
handene Bedürfniſſe nicht mehr voll befriedigt werden konnten. Denn
jeder Anlaß zu einer neuen Jnflation mußte rückſichtslos verhindert
werden. Vor allem haben die Betriebsverwaltungen (Reichsbahn,
Reichspoſt und Telegraphenverwaltung) vom Reich keinen Zuſchuß
mehr erhalten. Die und die auf allen Gebieten, insbeſondere der
Beamtenbeſoldung, durchgeführten Sparmaßnahmen haben in den Aus
gaben der allgemeinen Reichsverwaltung von Dekade zu Dekade ob
wohl immer wieder ſtarke Schwankungen nach oben vorkamen, die

der Zahltermine auf edurch die ungleichmäßige e ne a
verurſacht werden) bereits eine beträchtliche Vermindernng herhi
geführt. Jm Dekadendurchſchnitt betrugen die Ausgaben der all
gemeinen Reichsverwaltung im Januar 147,8 Millionen Golbmart
Fegen 165 4 Goldmark in Dezember. Man muß vedenten, da
Rückgang am. 176 Millionen Goldmark im DBekadendurchſchutt e
Leits in den erſten Stadien
trötzdem die Bereinigung der Ausgabenpoſten noch nicht in vollem
Umfange wirkſam werden konnte eDem Rückgang der Ausgaben ſteht eine Vermehrung der Ein
nahmen gegenüber, die en ſprechend der gewaltigen rennt An
ſtrengung außerordentlich iſt und das erſtrebte Ziel der Balaneierung
des Staatshaushaltes innerhalb der geſetzten Friſt in immer größere
Nähe rückt. Von 32,9 Millionen Goldmark in der erſten Dezember
dekade ſind die Einnahmen in der letzten Januardekade auf 188,8 Millt
vnen Goldmark geſtiegen. Dieſe Zahlen ſind indeſſen von den Stener
eingangsterminen beeinflußt. Jm ganzen Monat Jannar betrugen
die Reichseinnahmen insgeſamt 503,5 Goldmiſlionen gegen 3122 im
Dezember und 63,2 im November.

Nach dem Ergebnis der erſten ſechs Wochen der Wirtſchaftsperivde
ſind die Einnahmen hinter dem Anſchlag zurückgeblieben Erſt ſeit
Januar hat ſich die Umſtellung der Stenern und Abgaben auf Gold
baſis in höherem Grad auswirken können. Die Ausgaben ließen ſich
was vornehmlich auf die Höhe der Aufwendungen für die Beſatzungs
koſten zurückzuführen iſt, auch bis heute noch nicht gang mit der er
warteten Schnelligkeit herunterdrücken. Troßdem der tägliche Zuſchuß
bedarf inzwiſchen von 184 Millionen Goldmark in der erſten Dezember
dekade auf 1,08 Millionen Goldmark in der letzten Januardekade
geſunken iſt, mußte das Reich von dem Rentenmarkkredit von
1 Milliarde bis zum 31. Dezember bereits 670 Millionen als Zuſchuß

wendete ſich dann raſch zu dem Prediger, dem ſie mit den Worten die
Hand reichte „Daß ich über dem böſen Feind den werten Freund
verſäumen mußtel! Ich habe Sie warten laſſen, Herr Pfarrer

„Jch wartete gar gern, Fräulein Erdmuthe, von dieſem Fenſter
aus Zeuge ihres geſchäſtigen Waltens verſetzte der alte Herr. „Die

u um Sie nach der geſtrigen Schreckensſzene hat mich herauf
getrieben.

„Nun, wir ſind ziemlich heil davongekommen, wie Sie ſehen, und
das Dorf im Tal iſt ja gottlob völlig unberührt geblieben. Wenn
Sie mich aber etwa von hier fortnötigen wollen, alter Freund, ſo
ſparen Sie ſich die Worte, ſie würden vergeblich ſein.

„Jch weiß es, denn ich kenne Sie, verſetzte der Pfarrer „Ein
Wunſch jedoch liegt mir noch auf dem Herzen

Friſch heraus!“ rief das Fräulein munter. „Warum ſtocken,
Sie? Was ſoll ich, was kann ich

„Helfen wie immer, edle Erdmuthe; die Brüdergemeinde in
Herrenhut, der Jhre ſelige Frau Mutter ſo zugetan war, hat den
edlen Salinendireklor von Hardenberg und mich durch ihn mit einer
Sammlung beauftragt, zum Zweck der Ausrüſtung etlicher opferwilliger
Sendboten, die das Licht des Evangeliums an den eiſigen Pol, in
Grönlands Steppen, unter verwahrloſte Menſchenkinder zu tragen
bereit ſind. Ein Scherflein für die heilige Sache, fromme Erdmuthe!“

Sie ſtand eine Weile ſchweigend, mit niedergeſchlagenen Augen,
dann entgegnete ſie ernſt: „Das Nein wird mir ſchwer, um das An
denken, meiner Mutter willen, um Hardenbergs und auch um Jhret
willen, verehrter Freund, aber ich habe kein Geld

„Erdmuthe!“ rief der Paſtor vorwurfsvoll,
Nein, ich habe kein Geld,“ wiederholte ſie entſchieden „Keines

für dieſen Zweck. Jeht nicht; vielleicht ſpäter Jch weiß, was Sie
ſagen wollen. Jch bin reich, aber zu arm für unſere Not Das
Nächſte voran bei allem Tun, auch beim Wohltun! Heißen Sie Jhren
opferwilligen Sendlingen ihrem Vaterlande zum Frieden helfen durch
das Schwert und kommen Sie zu dieſer Ausrüſtung in mein Haus
alles, was es enthält, wird Jhnen zu Gebote ſtehen. Erſt den armen
Lazarus vor der eigenen Tür, dann den Bedürftigen vor der fremden
Der arme Lazarus aber vor unſerer Tür, das iſt das deutſche Volk
das mit Schmach und Wunden bedeckte, an ſeinen Sünden kranke
miß handelte deutſche Volk. Bis es heil und frei geworden, keine Ruhe
e d e d e Trachten, unſer Darben und Sparen,
Hebet und Arbeit für dieſes Volk, d ten He ifür unſer Volk.“ e e leßten Biſſen

Alle ſtanden bewegt dem Fifrigen Mädchen gegenüber deſſen reine
Züge ein ;hräg in das dunkle Zimmer fallender Strahl der unter
gehenden Sonne verklärte. Aus des Predigers Blicken ſchwand die
Empfindlichkeit, der Sarkasmus von den Lippen des Dichters. Her
manns Augen füllten ſich mit Tränen „Den letzten Blutstropſen
für unſer Volk rief er, als ſie geendet hatte indem er überwältigt
zu ihren Füßen ſtürzte (Fortſehung folgt.)

der Sanierungsaktion erzielt worden ſt,
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und 165 Millionen als kurzfriſtigen Vorſchuß in Anſpruch nehmen.
Seit Jannar haben ſich, wie aus den genannten Zahlen hervorgeht,
die Einnahmen durch Eingänge aus einmaligen Steuern und Um
ſtellung des Steuerſyſtems auf Goldbaſis weſentlich erhöht, ebenſo wie
die Ausgaben ſich infolge einer ſtärkeren Auswirkung der Spar
maßnahmen weiter vermindert haben und ſich künftig noch weiter
vermindern werden. Infolgedeſſen iſt das Reich in der letzten Zeit
weniger auf die Jn anſpruchnahme der Renkenbankkredite angewieſen
geweſen. Es war ihm ſogar möglich, kürzlich 100 Millionen des
Rentenbankkredits zurückzuzahlen.

Angeſichts der ſeit Beginn der Sanierungsaktion verfloſſenen
kurzen Zeit muß das bisher vorliegende Ergebnis als durchaus be
friedigend bezeichnet werden. Es konnte nicht anders erreicht werden

neben den rigoroſen Einſchränkungen auf dem ganzen Gebiet der
öffentlichen Verwaltung durch eine ſteuerliche Belaſtung der Wirt
ſchaft und jedes einzelnen Stagatsbürgers in einer Höhe, wie ſie in
anderen Ländern für unerträglich gehalten würde. Alle finanziellen
Kraftanſtrengungen freilich und alle Entbehrungen werden auf die
Dauer nicht zum Ziel führen können, wenn nicht endlich auch an den
Abbau derjenigen unproduktiven Ausgaben herangegangen werden
kann, die an dem Mark der deutſchen Volkswirtſchaft zehren und den
Staatshaushalt aufs ſchwerſte belaſten: der Beſaßungskoſten.

eZum Arbeitsdienſtjahr5 Art engötenhahr.
Aufruf.

Jnland und Ausland rufen zu Unterſtützungswerken für die
deutſche Jugend auf. Nur wir, die Bünde der deutſchen Jugend-
bewegung, verzichteten bisher auf ein gemeinſames Handeln, obwohlHunger und Ertverbsloſigtett bis tief in die Reihen unſerer Mit
rn eingedrungen ſind. Und doch ſind wir ſelber in chuldig an

enen unter uns die hungern und frieren, weil wir es verſäumen,
gemeinſam uns für ſie einzuſetzen und ihr Lebensrecht dem Staate
und der Wirtſchaft gegenüber zu vertreten.

Darum rufen wir euch, getrieben von unſerer Verantwortung und
Verpflichtung unſerm Geſchlecht gegenüber, dazu auf, mit uns ſür
die deutſche Jugend einzutreten

Uns helfen keine der bisher üblichen Beſprechungen mehr, die
in ruhigen Tagen nützliche Arbeit zu vollbrigen vermögen, zu denen
heute aber weder Zeit noch Geld vorhanden iſt. Ebenſo iſt es ſinnlos,
über theoretiſche Beſſerungsvorſchläge hin und her zu reden, während
um uns herum Menſchen vor Hunger ſterben. Uns können in ſolchen
Augenblicken äußerſter Not nur tiefeinſchneidende praktiſche Maß
nahmen helfen, die geeignet ſind, ſchlummernde Kräfte zu wecken, zu

geſtalten und in dem Kampfe gegen die Not fruchtbar zu machen.
Wir erblicken heute ſolche in der ungenutzten Arbeitskraft der

deutſchen Jugend ſowohl wie in dem r e deutſchen Od und
Kulturland. Brachliegende Jugend und vrachliegendes Land gehören
zuſammen

Eine tiefe Sehnſucht nach dieſer Erfüllung durchzieht ſeit An
beginn die deutſche Jugendbewegung und hat mancherlei praktiſche
Anſätze gezeigt. Heute bringt uns nur weiter, wenn der Staat durch
Geſetzgebung und Verordnung dem Willen der Jugend die Wege öffnet
und zu ſeinem eigenen erhebt, wie auch der Staat in ſeinen Auf
e h vor allem abhängig iſt von dem Leben ſeiner jungen
Veile ift. Jugend und Staat ſind eins im Lebenskampfe unſeres

e

Wir fordern daher vom Staate die ſöfortige Einführung
eines h für die deutſche Jugend. Jederjunge Deutſche von 18 bis 25 Jahren ſoll in Zukunſt verpflichtet ſein,
ein Jahr im Kreiſe ſeiner gleichaltrigen Kameraden gemeinnützige
Arbeit für das Volksganze zu leiſten. Als ſolche Arbeiten kommen
vor allem die Eindeichung von Marſchländern, die Kultivierung vonMooren und Odflächen, re der Ban von Stauwerken, Kanälen

und Se in Frage eDie Folgen eines ſolchen Arbeitsdienſtjahres werden dieſe ſein
I. Durch ausziehung der jungen Kräfte aus der Privat

wirtſchaft zur Staatsarbeit wirken ſich gute und ſchlechte Wirtſchafts
r nicht mehr in einer wechſelnden Ziffer entlaſſener verheirateter

rbeiter, ſondern in einer wechſelnden Ziffer zur Staatsarbeit ein
gezogener jugendlicher Arbeiter aus.

2 Die erwerbslos gewordenen, ausſchließlich jugendlichen Kräftee Niegen nicht brach, ſondern arbeiten werteſchaffend für das Gemein
wohl. Jedes Nachlaſſen in der privatwirtſchaftlichen Nutzung von
Arbeitskräften hat eine Stärkung der dem Staate zur Verfügung
ſtehenden Arbeitsarmee zur de

8. Die gemeinſame Arbeifsdienſtpflicht aller jungen Deutſchen
shne Anſehen von Stand und Herkunft weckt das Verantwortlichkeits-

Eefühl gegenüber Volk und Staat und mildert die Klaſſengegenſätze.4. Se gemeinſame Arbeitsdienſtzeit iſt eine wertvolle körperliche

und geiſtige Schule für jeden jungen Deutſchen. Neben ſechsſtündigertägli Arbeit finden in ihr Aufgaben im Sinne der deutſchen
gendbewegung, wie eine körperliche und allgemein bildende Er

giehung jedes Einzelnen ihren Platz.
5. Die von den Arbeitsdienſtpflichtigen geleiſtete Arbeit gewährt

einen Anſpruch auf deren Nutznießung. Der Arbeitsdienſtpflichtige
ſchafft Siedlungsland für ſich und ſeine Kameraden und ermöglicht ſo
eine praktiſche Durchführung von Aufgaben im Sinne der Jugend-

n S
G. Veutſche Jugendarbeit im Dienſte des eigenen Volkes gibt der

deutſchen Jugend Anrecht und Anteilnahme am wirtſchaftlichen und
politiſchen Geſchehen im Jn- und Auslande

Wie in allen Dingen, ſo mag es auch hier ein Für und Wider
ben. Aber nicht darauf kommt es aun, daß man theoretiſch abwägt,

ondern daß man praktiſch handelt.

Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat durch
Erlaß vom 12. März 1924 V I Nr. 259 folgende Richtlinten über
die Aufnahme in die mittleren und höheren Schulen erlaſſen. Zweck
dieſer Richtlinien iſt nicht eine bis ins einzelne feſtgelegte, für alle
Orte gleiche ſchematiſche Regelung; es ſollen vielmehr nur Grunde
ſätz e feſtgelegt werden, nach denen im allgemeinen vorgegangen
werden ſoll, und nach denen die Schulaufſichtsbehörden in Zweifels-
fällen die örtliche Regelung ihrerſeits zu treffen haben. Es iſt ſogar
erwünſcht, daß im Rahmen der Richtlinien Vielgeſtaltigkeit herrſcht,
die beſonderen Verhältniſſen der Gegend und des Ortes berückſichtigt
und daß Verſuche aller Art gemacht werden.

Die Richtlinien, die mit Wirkung von Oſtern d. Js. ab Geltung
haben, lauten:

1. Die Aufnahme von Schülern und Schülerinnen der Grund
ſchule in die unterſte Klaſſe der mittleren oder höheren Schule iſt
abhängig von dem Beſtehen einer Aufnahmeprüfung. Wo jedoch zwiſchen
der öffentlichen Grundſchule und der mittleren oder höheren Schule eine
Zuſammenarbeit (Ziffer 4) vorhergegangen iſt und Einigkeit über die
Aufnahme herrſcht, kann von einer Prüfung abgeſehen werden. Schüler,
die nach Ausweis ihres Schulzeugniſſes das Ziel der Grundſchule in
den für die höhere Schule hauptſächlich in Betracht kommenden Fächern
nicht erreicht haben, ſind zur Prüfung nicht zuzulaſſen.

2. Richtunggebend für die Prüfung können nur die Forderungen
der Grundſchule ſein, wie ſie aus den Richtlinien zur Aufſtellung von
Lehrplänen für die Grundſchule vom 16. März 1921 V I
404 erſichtlich und in der Anlage kurz zuſammengefaßt ſind. Die
Prüfung, ob der Schüler für die mittlere oder höhere Schule reif iſt,
darf daher nur im Rahmen dieſer Richtlinien erfolgen.

3. Der Prüfungsausſchuß beſteht zu gleichen Teilen aus Lehrern
der Grundſchule und Lehrern der aufnehmenden mittleren oder höheren
Schule. Er wird regelmäßig an der einzelnen aufnehmenden Schule
zu bilden ſein, doch bleibt es freier Vereinbarung der beteiligten
Schulen überlaſſen, für ſämtliche oder mehrere Schulen des Ortes
einen Geſamtprüfungsausſchuß g3 bilden, bei dem gegebenenfalls auf
angemeſſene Heranziehung von Lehrerinnen zu achten ſein wird. Als
Vorſitzender des Ausſchuſſes tritt hinzu, ein Leiter einer der höheren
Schulen des Ortes Die Prüfung geſchieht in Gruppen; bei jeder
Prüfung iſt je ein Lehrer der Grundſchule und der aufnehmenden
Schule beteiligt, etwa abwechſelnd als Prüfender und als Schrift
führer. Die beteiligten Lehrer der Grundſchule werden von dem Kreis
ſchulrat nach Anhörung der Schulleiter, die der aufnehmenden Schule
von deren Leitern beſtimmt. Die Beſchlüſſe werden mit Stimmen
mehrheit gefaßt, bei Stimmengleichheit gibt der Vorſitzende den Aus
ſchlag. Die Mitwirkung des letzten Klaſſenlehrers bei der Prüfung
eigener Schüler beſchränkt ſich auf die Erſtattung eines eingehenden
ſchriftlichen Gutachtens.

Die Prüfung iſt nicht öffentlich
Bei etwa notwendig werdenden geſonderten Prüfungen einzelner

Schüler iſt entſprechend zu verfahren,
4. Die inhaltliche Ausgeſtaltung der Prüfung bleibt dem Prü

fungsausſchuß überlaſſen.
5. Durch die Prüfung wird feſtgeſtellt, ob der Schüler zur Auf

nahme in eine mittlere oder eine höhere Schule geeignet iſt. Ober
ſteigt die Zahl der für geeignet Befundenen die Zahl der verfüg
baren Pläte, ſo entſcheidet über die Auswahl dex aufzunehmenden
Schüler der Vorſitzende des Prüfungsausſchuſſes im Einvernehmen
mit dem Ausſchuß

h h 7 neEin ſolches Handeln fordern wir heute von Ju
zum Beſten des Volkes und dazu rufen wir auf.
Adler und Falken, deutſche Jugendwanderer. Bund der Karſe
jugend im D. H.-V. Bund deutſcher Jugendvereine. Bund deutſcher
Neupfadfinder. Bund deutſcher Ringpfadfinder. Deutſchegkademiſche
Gildenſchaft. Deutſche Turnerſchaft. Deutſcher Pfadfinderbund. Deutſch
Nativnaler Jugendbund. Die Fahrenden Geſellen, Bund für deutſches
Wandern und Leben im D. H.eV. Freideutſcher Bund. Hamburger
Jugendverband, e. V. Jugendgruppen des Geſamtverbandes der chriſt-
lichen Gewerkſchaften Deutſchlands. Jungdeutſcher Bund. Jung-
dentſchland-Bund. Jungnationaler Bund. Reichsbund deutſcher
demokratiſcher Jugendvereine. Sturmvolk, Bund deutſcher Jugend.
Wandervogel deutſche Jungenſchaft. Kronacher Bund. Deutſcher

Hochſchulring.

Der Zeignerprozeß.
LDeipzig, 19. Mär (WTB) Nach Wiedereröffnung der

Sitzung ſagte Zeigner über den Beſuch des Möbius in ſeiner
(Zeigners) Wohnung aus, bei dem Möbius einen Karton mit Geldund Schmuckſachen zurückgelaſſen habe, er habe Möbius erklärt, er
könne. nichts annehmen. Bei einer Unterredung in Mockau nach Er
ſtattung der Anzeige gegen Möbius habe dieſer verlauten laſſen, die
Sache ſei ein Racheakt der Friedrichſen. Zeigner erklärte weiter,
er habe dem Möbius allerdings mehrmals Geld gegeben, gber nur
damit Möbius ihn mit Gnadengeſuchen verſchone. Auf die Frage des
Vorſitzenden äußert ſich Zeigner darüber, weshalb der Strafäntrag in
dem Prozeß Cunio und Lindemann vor dem Staatsgerichtshof
zurückgenommen worden ſei. Die Anklage ſei erhoben worden wegen
Vorwürfes „ſchamloſer Korruption in Reinkultur“, der ſich nach

n
x

Cunios Ausſage nicht gegen die ſächſiſche Regierung, ſondern gegen die

m

gend und Staat

Richtlinien für Aunſnahmen in mittleren und höheren Schulen

6. Das Ergebnis der Prüfung iſt auf der Urſchrift des letzten
Klaſſenzeugniſſes der Grundſchule zu vermerken. Wird das Kind für
die Aufnahme in die mittlere oder höhere Schule nicht geeignet be
fünden, ſo kann es die Prüfung an demſelben Orte oder anders vo
vor Ablauf eines Jahres nur mit Zuſtimmung der Schulaufſichts
behörde ablegen. Wird es geeignet befunden, aber in die einzelne
Anſtalt nicht aufgeſunden, weil die verfügbaren Plätze vergeben ſind,
ſo muß es innerhalb der erſten 6 Wochen des Schuljahres an jeder
Anſtalt, die Raum bietet, ohne weitere Prüfung aufgenommen werden.

7. Für Kinder, die von der privaten Vorſchule kommen oder die
gemäß 4 des Grundſchulgeſetzes vom Grundſchülbeſuch bereit waren,
gelten die vorſtehenden Beſtimmungen mit der Maßgabe, daß von
einer Aufnahmeprüfung nicht abgeſehen werden kann

8. Die bisherigen Vorſchriften über die Aufnahme treten inſoweit
außer Kraft, als ſie mit den vorſtehenden Richtlinien in Wider
ſpruch ſtehen. JDie Prüfungsforderungen
werden folgendermaßen umſchrieben:

Heimatkunde.
Bekanntſchaft mit der heimatlichen Umwelt, Fähigkeit zur Wieder

gabe einiger heimatlicher Sagen und Geſchichten, ſoweit die Umwelt
Anknüpfungspunkte dafür bieket, Verſtändnis der wichtigſten erdkund
lichen Grundbegriffe, für die die Heimat den anſchaulichen Jnhalt
liefert, einiges Verſtändnis eines einfachen Planes des Heimatortes
und einer einfachen Karte ſeiner nächſten Umgebung (Kreiskarte),
Kenntnis einiger wichtiger er Tiere der Heimat

utſch.
Fähigkeit zur Anfertigung einer kurzen Niederſchrift über einen

Hegenſtand, der der kindlichen Erfahrung oder Einbildungskraft nahe
liegt, ohne weſentliche Verſtöße gegen die Rechtſchreibung (in Bezuga lauttreue Schreibung, Umlaut, Kürze und Länge der Selbſtlaut
Großſchreibung der Dingwörter) und den Satzbau. Bei der Wahl
des Gegenſtandes und der Faſſung der Aufgabe iſt einige Freiheit zu
laſſen. Kenntnis der lateiniſchen Schrift. Fließendes, lantrichtiges
und ſinngemäßes Leſen leichtfaßlicher Leſeſtücke in deutſcher und la
teiniſcher Druckſchriſt. Wiedererzählung des Hauptinhalts, ſofern ſich
das Stück dazu eignet. Sprechen ar ſelbſtgewählter Gedichte mit
deutlicher Ausſprache und ſchlichtem Vortrag Einige Sicherheit im
Beſtimmen der Teile eines einfachen Sates (Satzgegenſtand und Satz
ausſage) und der wichtigſten Wortarten (Dingwort, Zeitwort, Eigen-
ſchaftswort, Zahlwort, Fürwort). Erkennen und bilden der wichtigſten
Biegungsformen des Dingwortes und des Zeitwortes [Gegenwart,
1. Vergangenheit und 1. Zukunft der Wirklichkeit in der Tätigkeitsform).

Rechnen.
Schätzen anſchaulich gegebener Längen, Kenntnis der Gelbſcheine

und Geldſtücke und der wichtigſten Längen- und Flächenmaße und
Gewichte. Verſtändige Löſung kleiner Sachaufgaben aus dem Geſichts
kreiſe der Kinder deren ſprachliche Einkleidung keine Schwierigkeiten
bietet. Sicherheit im kleinen Einmaleins und in den darauf zurück
gehenden Teilungsaufgaben, im Zuſammenzählen, Abziehen und Ver
vielfältigen. Kopfrechenaufgaben mit leicht behaltbaren Zahlen Be
kanntſchaft mit den einfachſten Brüchen, Löſung leichter entſprechender
Aufgaben. Schriftliches Zuſammenzählen, Abziehen, Malnehmen und
Teilen (das letzte mit höchſtens zweiſtelligen Teilern) im Zahlenraum
bis etwa zur Million.

Zeichnen
Zeichnen eines einfachen, dem Kinde vertrauten Gegenſtandes aus

dem Gedächtnis (mit Stift oder Kohle).
7 S

von ihr verfolgte Beamtenpolitik habe richten ſollen. Nach der Neu
bildung des Kabinetts Buck ſeien alle Prozeſſe wegen Miniſterbeleidi-
gung rückgängig gemacht worden. Damals ſei auch gegen ſeine (Zeig
ners) Anſicht der Strafantrag gegen Cunio zurückgezogen. habe
keineswegs damit gerechnet, daß Cunio die Frage ſeiner eigenen
Korruption habe anſchneiden wollen.

Jm weiteren Verlaufe der Sitzung ſagte Fran Friedrichſen, eine
der Hauptbelaſtungszeugen, über ihren Verſuch aus, Zeigner durch
Zuwendung von Geld und Briſlanten zur Erteilung einer Wirtſchafts
konzeſſion an ihren vorbeſtraften Mann zu bewegen. Als ſie Möbius
50 000 für Zeigner gegeben und ſie habe durchblicken laſſen, daß
ſie evtl. mehr geben würde, habe ihr Möbius beſtellt, Dr. Zeigner
l e er ſei kein Abzahlungsgeſchäft,
und habe 300000 A verlangt. Die Zengin ſzgt ſelbſt aus daß ſie
mit Dr. Melzer, der die Anzeige gegen Möbius und Zeigner er
ſtattet hat, ſeit vielen Jahren gut bekannt und von ihm in ihrer Aus
ſage ſtark beeinflußt iſt. Die Zeugin bleibt unvereidigt. Es
kommt dann der vielerörterte

Aufenthalt Zeigners in der TſchechoSlowgkei
ur Sprache Zeigner erklärt, im Sommer 1923 habe er ſich mit ſeiner
Familie auf einem Gut in Eiſenberg an der e voſlowakiſcher
Grenze aufgehalten. Nur ein einziges Mal ſei er einige hunder
Schritte über die Grenze gegangen. Er habe einen ihm ſeinew
Schutze ausgeſtellten Diplomatenpaß auf den Namen Engelhardt be
ſeſſen, nicht etwa einen falſchen Paß. Nach ſeiner Niederplanißer Red

er ſo viele Drohbriefe erhalten, daß ein ſtarker polizeilicher Schut
r un eingerichtet worden ſei. Die Verhandlung wird auf Freita
vertagt.

Kindlichkelt.
Von Friedrich Ludwig Jahn.

Das Leben erwacht im Daſein, früher bei dem einen, ſpäter bei
dem andern; und Kindlichkeit heißt das goldene Zeitalter des Menſchen
lebens, die Selbſtgeburt des Menſechn. Rückkehr in ſolch Paradies
der Jugend legte der weiſeſte Menſchheitsprediger ſeinen Zeitgenoſſen
dringend ans t Matth. 18, V. 8. Und doch ſehnen ſich ſo wenige
wieder in die Lebensfrühe zurück, in die Morgendämmerung ihres

Lebenstages, eben weil die Sonne der Kindlichkeit ſie nicht erleuchtete,
und ſie aus der Lebensfriſche keine Weihung in höhere Alter hinüber

nahmen. Eine Rangen- und Bengelzeit iſt kein Glück, weder in der
Wirklichkeit, noch in der Rückerinnerung; ja, ſelbſt die Verzogenen
r ſo gerecht, es nie Wort haben zu wollen, daß ſie darin vormals

ollgenuß fanden
Was das herrliche Wort Kindlichkeit? ausdrückt, müſſen manche

vergötterte Sprachen umſchreiben. Kindlich und Kindlichkeit ſind von
kindiſch und Kindiſchkeit unterſchieden, wie weiblich von weibiſch.
Wenn die Kinder nicht mehr kindlich ihren Lebensanfang be
innen, werden die Eltern kindiſch, und ſo folgt die Strafe der

Sünde auf dem Fuße. Wo das Mädchen nicht töchterlich, der Knabe
nicht ſöhnlich gelaſſen wird, kommen Vater und Mutter unter die
n und das Steckenpferd entkindlichter Jugend.

a. Man zieht die Kinder zu
ſribge tig altkluge Taugenichtſe werden
ehrbegriffsmäßig kennen lernen, die das zart

Aus
2639 40)

Jahns Hauptlſchrift e

und Reich“.

auszuüben. Erſchrecklich, daß es ſo weit dent daß der geſell
ſchaftliche Umgang der e verderblich für die Jugend wirkt
Und der Menſch iſt im geſellſchaftlichen Leben bald wie der Stein,
der durch Anhäufung von außen wächſt, bald wie der Schwamm, der
jede Feuchtigkeit einſaugt. Die Viehzüchter wiſſen es längſt, daß junges
Vieh am beſten gedeiht, je weniger es durch Menſchenhände geht und
nennen ſolch vorwitziges Zuchtſpiel Markeln, von dem es ein geiſtiges
und herziges a gibt, als ein reintieriſches.

Man läſſet die Kinder an der ganzen Lebensweiſe der ver
kehrten Welt teilnehmen, wo der Tag zur Nacht, die Nacht zum Tage
werk und Nichtstuerei zum Zeitvertreib wird.

c) Die Kinder machen alle Vergnügungen mit, amüsiren undennuyren ſich Begriffe und Dinge, ſo es in jener Kinderwelt
noch nicht gab, aus der mannliche Männer und weibliche Frauen
hervorwuchſen. Jetzt wird durch Hineinſtrudeln in die Ver iſt
jagd und in den Genußrauſch der Jugend alles gleich überdrüſſig
Arbeit, Lehre, Unterweiſung, Leben, Genuß, ja, die Welt felbſt. Denn
unter ſich haben unentkindlichte Kinder nie Langeweile. Dieſe lernen
ie ſchulmäßig in unſern großen Frongeſellſchaften, und das Höchſter Weltbildung iſt dann, ſie mit Anſtand zu ertragen und ohne ſich
es merken zu laſſen.

a) Die Kinder werden in alle Sinnengenüſſe und Sinnſchwelgereien
eingeweiht, als ſollten ſie das hohe Prieſteramt bei den Orgien ver
walten; ſie werden Feinnaſen und Feinzünglern abgerichtet, als
hätten ſie alle mehr denn ein Kaiſertum zu verzehren.

e) Wetterwendiſch werden ſie früh in der Kindheit durch einen
Speicher von Spielſachen, durch eine Rüſtkammer von Spielzeug
denn der Menſch kann auf keinerlei Weiſe das Propfen, Stopfen und
Nudeln verdauen.

Treibhäuſerei macht die Kinder groß vor den Jahren, verlebt
vor der Reife und alt vor der Zeit. Was hilft's, daß die Schnürbrüſte
verbannt ſind, und doch der Geiſt mit der Schraube gehoben, den
Gefühlen in den Jahren des Wachstums ein Putzkleid angemeſſen und
der Lebenskraft ein ſineſiſcher Kleinmeiſterſchuh angepxeßt wird

Kann die Kindlichkeit nicht wieder in der Jugendwelt herrſchen,
ſo iſt es wohltätiger, das ganze Erziehungsgeſchäft aufzugeben. Beſſer
bleibt immer gar keine Erziehung, als eine ſchlechte

Was kein Verſtand der Verſtändigen ſieht,
Das übet in Einfalt ein kindlich Gemüt.“

Zeltgloſſen.

Sonderbare Patrioten
t man in dem Hitlerprozeß kennen. Zu ihnen gehört auch der

mit Hitler und Ludendorff eng liierte Oberſt Bauer. Bauer war

Schiller

zuch dazu auserſehen, auf eine Verbindung der Hitlerleute mit den
ungariſchen Na iſten hinzuwirken, und er hat ſich dabei des

ittinger bedient, des Führers des Bundes „Bayern
Die ungariſchen „Völkiſchen“ waren bereit, mit den

deutſchen Völkiſchen ein Bündnis abzuſchließen, aber nur auf de

e a r rn e e ere un der engarns, eine faſt rei z evö wiedernun einverleiht werde. Dieſes Verlangen war ſelbſt Pittinger zr
viel. Oberſt Bauer dagegen erklärte „Wir müſſen um der Freund
ſchaft von Ungarn willen auf die paar Deutſchen im Burgenland ver
zichten“ Dieſe ungemein patriotiſche Aeußerung des Oberſten Baues
erinnert lebhaft an eine ähnliche Bemerkung Hitlers ſelbſt, der vor
einiger Zeit betont hat, man dürfe nicht um politiſcher Sentimentalt
täten willen auf der Rückgabe Südtirols beharren Hitler iſt alſo be
reit, die Tauſende von ſtammverwandten Tirolern preiszugeben, wenn
er ſich damit das Wohlgefallen des Diktators Muſſolini verſchaffen kann.

Poincaré tut den Staaten wehl
Reden Raymond am Tag Mathilde (14.
Führt er ſicher nichts Gutes im Schilde.

Reminiscere (16. 3) Erinnerungstag;
Erinnere dich ſtets an den Friedensvertrag

St. Gertrud (17. 3.) fegt den Reichstag t.
Scheint die Sonne St. Joachim (20. 3),
Braucht die Fran ein neues Koſtüm.
n der Frauken en Benedikt (21.

ird dafür der Pfälzer gezwickt.
Geht Kaſimir neblig die Sonne auf (22 3),
Gibt's irgendwo einen Ausverkauf.
Oculi da kommen ſie
Neue Stenern wie noch nie! (23. 3)
Wenn die Weihnachtsglocke St. Rupert (27. 9) ertönt,
Jſt Poincaré mit Deutſchland verſöhnt.
Sind St. Malchus die Knoſpen geſprungen (28. 8),
Wird noch immer das Lied der Bananen geſungen.

Wenn Lätare (30. 3) die Ziegen im Freien futtern,
Sitzen die Reichsboten wieder bei Muttern.

die Flocken Liborius (8. 4),
ommt der Hitler Prozeß zum Schluß.

Regnet's am Juliustage dann (12. 4),
Fängt er wieder von vorne an.

Scheint die Sonne an denn (26. 4.),
Räumk man die Ruhr oder bleibet im Land.
Wenn Miſericordias (4. 5.) Wahlen ſind,
Dreht ſich mitunter Wetter und Wind.
Wenn nach Pfingſten dann neue Herrſchaften ſchalten,
Andert ſich viel, oder es bleibt beim alten

über die Beziehungen der Reichswehr zu illegalen Organiſagtivnen habe
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Provinz und Nachbarländer.
Aus ünſerer Nachbarſtadt Halle

Das Pferd im Zigarrenladen. Geſprengter Umzug.
Am 18. März nachmittags ſcheute vor dem Grundſtück Stein

weg. 46 ein vor einen Geſchäftswagen geſpanntes Pferd und vog
kurz über den Bürgerſteig, wo es zu Fall kam. Hierbei zertrümmerte
es die Schaufenſterſcheibe eines Zigarrengeſchäfts. Der Geſchirr
führer, der das Geſpann ohne genügende Aufſicht hat ſtehen laſſen, P
wird zu Rechenſchaft gezogen werden. Am Dienstag veranſtaltete
die KPD. eine Gedenkfeier für ihre Märzgefallenen auf dem Ger
traudenfriedhof. Zu dieſer Feier verſuchten eine Anzahl der Teil
nehmer in geſchloſſenem Zuge nach dem Gertraudenfriedhof zu ge
langen. Dies mußte polizeilich verhindert werden, weil Aufzüge auf
öffentlichen Straßen und Plätzen durch Verordnung des Reichsprä
ſidenten vom 28. Februar 1924 verboten ſind.

Keine Verlegung der Reichsbahndirektion Halle.
Am Dienstag nachmittag hatte der Halliſche Wirt chafts und

Verkehrsverband eine Sitzung, in der über den Erfolg der Schritte
berichtet wurde, die der Wirtſchaftsverband gegen einen etwaigen Plan,
die Reichsbahndirektion von Halle nach Leipzig zu verlegen, unter
nommen hat. Es konnte eine vom eichsverkehrsminiſter Oeſer
perſönlich unterzeichnete Antwort bekanntgegeben werden, worin der
n erklärt, daß das Gerücht jeder Grundlage entbehre. Die
von Halle befürchteten Maßnahmen ſeien nicht geplant. Die Ver
ſammlung gab im Anſchluß an die Diskuſſion einmütig dem Wunſche
Ausdruck es möge beim Halliſchen Wirtſchafts und Verkehrsverband
ein beſonderer Verkehrsausſchuß gebildet werden, der ſich aus
allen Kreiſen der Wirtſchaft und des Verkehrsweſens, die Intereſſe
an Verkehrsfragen haben r und namentlich auch auf
die Geſtaltung der iſenbahn-Fahrpläne Einfluß
gewinnt. Mit Bebdauern vermiſſe man, baß anſcheinend in dieſem
Frühjahr der Landeseiſenbahnrat Magdeburg Halle keine Sihung ab
halten werde, obwohl wichtige Fahrplanänderungen attuell geworden
ſind. Auch der Plan einer Peranſtaltung, die den führenden Männern
der Re S der Miniſterien einen Einblick in die gewaltigeEntwick ung die das mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet in den letzten
Jahren genommen hat, geben ſoll, fand freudige Zuſtimmung. Viel

len Aleie Kſcher r e e r enAglters Profeſſor Aubin über die Entwicklung der Halli-ſchen Wirt chaft verwirklicht werden 9
Freitod eines Liebespaares. d

Weißenfels. Das Leben genommen hat ſich geſtern in einem
hieſigen Gaſthof ein junges Liebespaar aus Leipzig Stötteriz. Der
erwa jährige junge Mann, Reiſender einer Hamburger Tabal irina
namens Eckardt, war am 17. d. Mts. mit ſeiner einige Jahre e
Geliebten hier e iel hatte verſchiedene Geſchäfte beſorgt und
Vergnügungslokale aufgeſucht: Da das Pärchen, das ſich als Ehepaar
eingetragen hatte, geſtern mittag nicht von ſeinem Zimmer kam,
ſchickte der Wirt, dem bei den Beiden etwas nicht zu ſtimmen ſchien
zur Kriminalpolizei. Als dieſe kam und an die Türe gepocht wurde,
erſchoß der Mann ſeine Geliebte durch zwei Schüſſe in den Kopf undtötete ſich dann ſelbſt. Aus hinterlaſtenen Papieren geht hervor
baß die unglücklichen Liebesleute mit der feſten Abſicht, ſich hier das
Leben zu nehmen nach Weißenfels gekommen waren. Als Haupt
ſächlicher Grund iſt in e lege Krankheit Beider angegeben.
Die Leichen wurden in die hieſige Leichenhalle geſchafft.

Aushebung einer Spielhölle.
r Leipzig. Jn der Nürnberger Straße wurde nachts von der

Kriminalahteilung eine Spielhölle ausgehoben 14 Perſonen, die der

bahn en wen geſtürzt und beſinnungslos liegen gehlieben. Einige
oben ſie auf und brachten die Bewußtloſe in einen nahen

mentation sklage vberankworten. Das Gericht wartete dreivierkel Stunde
und als ſte nicht erſchien erging Haflbefehl. Spaer ſtellte ſich heraus
daß die Aermſte zwar rechtzeitig von ihrer Herrſchaft in der Schiller
ſtraße weggegangen, aus Furcht vor der zu erwartenden Strafe aber
in die Saale gegangen war. Jhr Leichnam würde in der Nähe der

Alte Silber und Kupfermünzen gefunden.
Allendorf (Werra) Bei von Arbeitsloſen ausgeführten Not

ſtandsarbeiten wurden bei Ausſchachtungsarbeiten am Herſchenberg eine
große Anzahl gut erhaltener Silber und Kupfermüngen, größtenteils
aus dem 17. Jahrhundert, gefunden. Die Müngen ſtammen vermutſich
aus der Zeit, als fremde Völker das Wervatal durchgogen.

t J Unfall.. tPößneck. In einem e Fabrikbetriebe erlitt ein Arbeiter
ginen ſchweren Unſall. Der Färvereiarbeiter Karl Zöllner kam in der
Walkerel mit einem Arm zwiſchen die Walzen einer Maſchine, wobei
ihm der Arm völlig zerquetſcht wurde Ueber eine Stunde müßte er
in der qualvollen Lage zubringen, da die Maſchine erſt zerlegt werden
mußte, ehe es gelang, den Arm aus den Walzen herauszubringen. Der
Verleßte wurde dann ins Krankenhaus gebracht, wo der Arm bis zum
Gelenk ab genommen werden mußte.

Lokenz aus unbekannter Urſache Feuer aus. Der Dach
ab. Bei den a arbeiten verunglückte ein d

mann. Der Brandt iſt e eben iſt beträchtllch. In
rößeres Steindruchwert, pegiell für Pflaſterſteine, errichtetad Eine größere Scaherert ſoll die einzelnen Binhet

die Verſandſtelle miteinander verbinden.

t e e rtha. Einbrüche und ſchwere Diebſtähle find an derSee nern rn erſt e gen Nächte
Diebe beim Einbruch in ein an Waagen Hauſe im n

nd
aft

vollführt Im übrigen haben ſie gang nach der Art der Knacker wieSt ihrer „Tätigkeit“ ehe Der Schaden, der
dem betroffenen Geſchäftsinhaber t ift ſich auf 15 bis
20000 Goldmark.

en
Eine Hochſchulwoche für das Handwerk.

Die Zeit der jetzigen Wirtſchaftskriſe ſcheint auch dazu verufen,das arg den Hintergrund gedrängte Handwerk wieder nen
zu laſſen. In den wichtigſten Punkten der leßten Erfurter Handwerts-
kammertagung gehörten ſo u. a. die Maßnahmen zur Hebung der All
gemeinbi du des Handwerkes. Von großem Intereſſe
und Bedeutung iſt die geplante Hoch chulwoche für das Hand
werk. Für die Eltern der zum 1. April zur Entlaſſung kommenden
Schüler iſt dieſe Tatſache n die Wahl des Berufes ihrer Kinder von
Wichtigkeit. Während zahlreiche Berufe an Ueberfüllung leiden, be itzt
der Handwerkerſtand eine große Aufnahmefähigkeit und hat fernerhin

eilte Veſſ

Am Berliner Debiſenmarkl hat ſich die Situation, was das
Verhältnis von Kaufauftragsbeſtand und Deviſeneingang anbetrifft,
kaum verändert. Die Repartierungen ſind gegen Dienstag dieſelben
geblieben. Der franzöſiſche Franken und im Zuſammenhang mit ihm
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eine große Entwickelungsmöglichkeit vor ſich. wurden. Mit denſelben,

auch Auszahlung Brüſſel liegen weiter befeſtigt.
aris notierte um 0,80, Auszahlung Brüſſel um 0,70

Auszahlung London wurde

Deviſenmarkt im großen und ganzen als unverändert zu bezeichnen iſt
machte ſich doch eine gewiſſe Zu
ſtimmungsmäßig bemerkbar, die i

Berliner Börſe vom 19. März.
Die heutige Effektenbörſe lag weiter ſchwach. Die zum Teil

recht umfangreichen Verkäufe ſehten ſich weiter fort, namentlich u
ie

Kursrückgänge waren an

Leipziger Börſe vom 19. März.
Die Geſamtſituation der heutigen Börſe hat ſich wenig verändert,

wenn auch die Kursrückgänge im allgeme

bei der allmählich chroniſch gewordenen Auf
vielfach weiter abſchwachen.
ſchwankungen nur geringfügig.

27,25; Roggenmehl 215024
920940, Raps 310; Leinſ,

Ackerbohnen 15- 16; Wicken

23,505—24; Trockenſchnitzel 9,20; vollw. Zuckerſchnitzel 17* 22; Kar

Goldmark), bei Getreide für 1000 gſlo, bei Mehl, Hülſenfrüchten und Futtermitteln

Butter Die Nachfrage iſt weiterhin lebhaft und fanden die
ankommenden Partien ſchlank Abſatz Die Zufuhren vom Jnland ſind

zurzeit 5,62 Kronen per Kilo frei Grenze Die heutige Notierung
war hier 180 Goldmark je Pfund Margarine: Das Geſchäft
bewegte ſich immer noch in ruhigen Bahnen Der Konſum iſt ſchleppend
und nur für die beſten Marken beſteht einiges Jntereſſe. Sch m a I z

ſelben ſtößt auf Schwierigkeiten, da die Deviſenzuteilung eine unge
nügende iſt. Die Preiſe bleiben hier und auch in Amerika unver

ändert Speck: Beſſere Nachfrage bei unberänderten Preiſen

Berliner Viehmarkt vom 19. März.

Schweine, 20 Ziegen 1388 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen 3040,
Bullen 32- 40, Kühe 22 Kalber 30590, Schafe 25— 50, Schweine

Marklberlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schweinen ziemlich glatt,

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern Transportkoſten uſw.

Slimmen aus dem Leſerkreiſe
Eine Bitte an die Mübag.

hat damals dem Wunſche vieler Arbeiter welche auch ſehr gern dieſen
Wagen benußen würden wenn er anſtatt kurz vor 6 Uhr ſchon um
246 Uhr an Halkeſtelle Leunawerk eintreſſen würde Rechnung getragen.
Man atte auch Hoffnung und glauble, daß die maßgebende Stelle

dieſem Wunſche nachkomnmen würde Wohl wurde kürzlich über die
Verlegung des letzten Wagens dieſer Strecke berichtet, aber dieſen, ge

bedarf nur erſt mal eines Verſuches und es würde ſich beſtimmt zeigen,
daß ſich die Früherverlegung dieſes Wagens bewährt. Hoſen wir
diesmal die Angelegenheit zu beachten.

Permiſchte Nachrichten
Ein Flug um die Erde!

Emerikäniſche Heeresflugzeuge zur Reiſe um die Welt an
Jede Maſchine hat je einen Offizier und einen Mechaniker an Vord.

meldet Die 40 jährige Bäuerin Megzzavita hat Jüngſt Drillingen das

Jm ſelben Orte lebt eine Bäuerin, die in 82 Monaten acht Kindern

Eine peinliche Halsbandgeſchichte. Die griſtokratiſchen Kreiſe
von Graz wurden dieſer Tage durch eine peinliche An elegenheit in

Unruhe verſetzt Major Konrad onradsheim, der

die Fäden der Keite, und die Perlen fielen zur Erde, wo ſie zum
en Teil wieder zuſammengeſucht werden konnten. Am nächſten

gü jedoch ſtellte ſich heraus, daß nicht weniger als 60 Perlen

erlen wurden bei einem Juwelier der Stadt wieder gefunden, der
angab, ſie guten Glaubens von einer vornehmen e e n zu
gaben Die Unterſuchung ergab daß dieſe Dame die
ajors Konradsheim war, die bei ihrer Verhaftung geſtand, die

Perlen verſteckt und ſpäter verkauft zu haben.

Amerikaner hat ſeinen Hund abgerichtet, jeden vorbeifahrenden Zug
wütend. anzubellen. Jeder Heizer wartet ſeitdem auf dieſen Hund,
um ihn mit Kohlenſtücken zu bombardieren. Die Abſicht des Hunde
beſitzers iſt glänzend gelungen; vor ſeiner Türe werden nicht nur
enügend Kohlen für ſeinen Hausbedarf abgeladen, ſondern er beabſagt jest, einen Kohlenhandel anzufangen und billigere Preiſe zu

ſtellen als alle Konkurrentend
F Jür die Dicken und die Dünnen. Eine angenehme Kunde für

alle, die an einem zu großen Körperumfange leiden, macht dieſer Tage
die Runde durch die Pariſer Preſſe Soll es doch zwei Pariſer
Arzten namens Livet und Vantier gelungen ſein für die Behandlung

ausgezeichnete Ergebniſſe gezeitigt habe Die Behandlung erfolgt mit

bereits 30 Malen Gewichtsabnahmen von 4 bis 10 Kilo verzeichnet

erung des franzößchen Franken.

eichf

er dagegen lagen Holland und Schweiz
Troßdem das Verhältnis zwiſchen Angebot und Nachfrage am

rk, Paris, Brüſſel und Holland auſ

ſoll wieder abgegeben worden ſein

Handels und

Auszahlung
im amtlichen

alls befeſtigt ſind Jtalien und Kopenhagen

rückhaltung der Nachfragen den nächſten Tagen vielleicht auch Fribhte
ziffernmäßig zum Ausdruck kommen wird. Als Urſache hat man in
erſter Linie die Geldknappheit zu betrachten. Die Zurückhaltung tra

fangs am Montanmarkt und Schiffahrts-

loſe 39.

Reis: Burma II 19;
Korinthen

t

wogen 135.

gebrannt, loſe 18.

am Dienstag den 18. März
in Goldmark frei Bahn oder Ha

Kiup. Carab. 86; Pflaumen,

Börſenkeil.
Vezugspreiſe des Kleinhandels.

Feſtgeſtellt von der amtlichen Lebensmittel-Notierungs-Kommiſ vn
Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo

us Halle in Originalpackungen, mitt
lere Qualitäten; im Auspack erhöhen ſich die Preiſe um 6 Prozent.

Mühlenfabrikater Gerſtengraupen, grob, loſe 1750; Hafer
flocken, mittel 17,50, Weizengrieß, mittel 1850; artoffelmehl 18,50;

ebenfalls um 050 im amtlichen Mittelturs Schnittnudeln in Papierſäcken 22,50; Maccaront aus Hartgrieß,

Bruch, grob 15,75.

Hülſenfrüchte: Bohnen, ungar. Mittel 24; Viktoriagerbſen I
20; do. II 1775; Linſen, ruſſ. kl. Mittel 82, ruſſ. gr. Heller 42.

71; Sultaninen, extriſſ. Carab. 883; do.

Das Geſchäft ſchrumpfte jedoch bis zur völligen Speiſesl, in 15-Kilo-Kannen 68; Schmalz,
en.

inen weniger ſtark waren
überhaupt zum Stillſtand kamen. Der Ver Yarmouthfulls, 700/800 er p
Aktienmarkt geringer aber genügte doch, daß

nahmeunluſt die Kurſe
Jmmerhin waren diesmal die Kurs

Produktenbörſe vom 19. März.
170178; Roggen märkiſcher 137 146, pom

merſcher 186--141 Braugerſte 168 190 Futtergerſte 161161 Hafer, um 1,3 v. H. auf 121,4 gehoben.
märkiſcher 117— 125, weſtpreußiſcher 116 120, Weizenmehl 2550 bis

Weizenkleie 1140 1150; Roggenkleie
9,40 aat 4102415; Viktoriaerbſen 29—29 kleineSpeiſeerbſen 17,50 18; Futtererbſen 14--14,50; Peluſchken 12 138;

erradella 1415; Rapskuchen 12 Leinkuchen

ſich in Gold mark der Goldanleihe a Dollar 4,20

ch fämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.).
t

er Fettmarkt vom 19. März.

kalten Witterung ſehr klein Dänemark fordert

dieſer Woche lebhafter Die Befriedigung der

Viehmarkt..
Munde 200 Kälber, 2250 Schafe, 6477

Goldpfennige je ein Pfund Lebendgewicht.

reiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
Stall für Frächten, Markte und alle weſen Umſatz

Artikels vom 5. 3. 24. betr. Früherlegung des
ktriſchen Straßenbahn Merfebur g e Dürrenberg

Unſch hat man völlig außer Acht gelaſſen Es

Mehrere Intereſſenten

z. Reuter meldet aus Santa Monica (Ka
art einer rieſigen Menſchenmenge ind Zwei

geſtiegen.

derſegen. Aus Coſſalta die Piave wird ge

Mezzavita hatte in 15 Jahren 9 Kinder zur
innerhalb von 18 Monaten zweimal Zwillinge.

zwar im Februar 1920 Drillingen, im Sep
und im November 1922 ebenfalls rillingen.

Konr xäſident desb in e Palaſte ein großes Feſt. Unter
auch die Gräfin Herberſtein, die eine präch
Perlen trug. Während des Feſtes löſten ſich

von 180 Millionen Kronen darſtellten. Die

ttin des

Hund. Ein an einem Bahngleiſe angeſiebelter

ue Methode ausfindig zu machen, die bis jetzt

und ſoll die Wirkung gehabt haben, daß nach

evorſhe

det Frühjahrsmeſſe im Hau
Leben ſich entwickeln wird.
Offenbach) Frankfurt a. M.

12. April d. Js. wird auch

ſetzten Gebiets

erleger und Großantiquar

ervorragenden Platz im Bu

in Frankfurt der Grundſatz

Wahl werden

würde
in Syrien geſichtet, und die

lich wird nun der oſtpreußi
befallen und ſtellt die ihm

lichem Raffinement oft

arbeitete und zwar bediente
Wirkung der Brenngläſer iſt

heuren Wirkung, die man ini

dem die

der der Mühle gegenüber a
Stroh bedeckten e bewohnt
Um aber jeden Verdacht von
einem rafſinierten Umweg.
jemand kam, befand ſich eine

Brennglas und blieb in der
ihrem käglichen Lauf nicht m

Wanderſchaft. Er wußte, d
Sonne wieder höher ſtand, i

dem verhaßten Nachbar aufs

aber ſchnell löſchen konnte.

jedoch verſchieden angewandten Strahlen ſoll
Teil der Feuer-Wurfmaſchine
nun ſchließen konnte, wie das

enden Meſſe vom 6. bis 12.

niſierte n deutſchen Sortimenten des unbeſeßten

neuen Buchmeſſen aufs beſte zuſtatten.
keriſche Kreiſe wird es ſein, zu erfahren, daß an die F
Internationale Meſſe von dieſem Frühſahr ab eine Abteilun
Meſſe angegliedert wird, die in einer beſonderen Meere e unter
gebracht wird. Für die Buchmeſſe wie für alle anderen

ließ die bekannte Vogelwarte in

Im zweiten Weihnach

der Brandſtiftung ſchon monate

ſächlich, zur Zeit der Heuernte, als die
erreichte, ging des Bauern Haus in Flammen auf. Der B
wäre wohl nie entdeckt worden, wenn nicht herabtropfendes
im Mühlenboden einen kleine

To. 77.
t

r

vosn. 95/100 er in Kiſten do. brsn
110/120 er in Kiſten 40; do. fränk. in Säcken 32; Ringäpfel, prime,
evaporated 95; Mandeln, ſüße, ausgewogen 150; do. bittere, ausſe-

Gewürze: Pfeffer, ſchwarz 101; do. weiß, Muntok 140; Piment,
Jam. 77; Kümmel, holl. 145; Canehl, ganz 220; Zimt, gem. 123.

Kaffee Guatemalg, prima, roh 252; do geröſtet 380; Hrime
Santos, roh 205; do. geröſtet 265; hochf. Coſta Rica, roh 290; Gerſte,

Tee: Souchong, loſe, in Kiſten 316; Eeylon, loſe, in Kiſten 458.
amerik. 71;

Zucker, inländ. Melis 40; Kunſthonig 42; Cornedbeef,
per Kiſte 12 Doſen à 6 Pfund engl. 89.

Heringe in 1/1 To. Deutfſche, ſort. 700/750 er p. To. 62; Nor
weger, 700/800 p. To. 28550; Holländer ſort. 7007800 er p. To. 62;

Die amtliche Großhandelsinderziffer am 13. März.
Berlin, 19. März. (T.U.) Die auf den Stichtag des 18. März

berechnete Großhandelsinderziffer des Slatiſtiſchen Reichsamtes hat
ſich unter dem Einfluß anziehender Preiſe der Getreidearken und der
Textilroh- und Halbſtoffe gegenüber dem Stande vom I. März (1198)

Haus „Schuh und Leder“ der Frankfurter Meſſe
Der mächtige zweigeſchoſſige Bau „Schuh und Leder“, der im

ühtahr 1928 erſtmals in Benußung genommen und für den HerbſtBlaue Qupinen 19-14 gelbe en Jahres durch die Errſch ng einer geräumigen Aus

e alle für Schuhmaſchinen a wurde, wird während der
pril wiederum eine glänzende

Beſchichüng auftweiſen. Leider war es dem Meßamt nicht mö lich
alle Firmen, die ſich als Ausſteller anmeldeden, zu
große Zahl von ihnen mußte auf einen ſpäteren Zeitpunkt emg
werden, zu dem die Schuhmeſſe die bereits wieder dringend notwend ge
Erweiterung erfahren haben wird. Der Frankfurter Großmarkt hat
vor allem auch für Schuhe und Leder eine
vermocht, die auch im r

berückſichtlgen. Eine

ührende Rolle ſich zu ſichern
von Einkäufern dieſer Branchen jeweils

ſich voll auswirkt. Es dann damit gerechnet werden, daß auch während
veg äftlis „Schuh und Leder et aAuskünfte durch das

Frankfurter Buchmeſſe im Frühjahr 1924
Jm Rahmen der Frankfurter Frühjahrsmeſſe vom 6. bis

diesmal eine reich beſchickte, ſtraff orga
wie des be

owie auch Einkäufern aus dem Ausland Gelegenheit
eben, ihren Bedarf zu decken. Sie umfaßt zwei Ausſtellergruppen;

e. Die ungemein zentrale Lage Frank
er hat der Stadt bekanntlich ſchon im Mittelalter einen ganz

chgewerbe r n und kommt Ware
ndon Intereſſe für bu

rankfurter
Radiv

ruppen gilt
ſtrenger branchenmäßiger Konzentration,

übrigens auch eine Steigerung des Hörpergewichts herbeigeführt werden
können. Das Mager- und Dickwerden würde damit Sache der freien

Beiruter meldeten hocherfreut

nkfurt a.
die bisher in der klaren überſicht von keiner anderen en
geführt wurde. Alle Auskünfte durch das Meßamt Fra

Der Storch als Adler. Bei uns wiſſen meiſt ſchon die Kinder
in der Wiege, was ein Storch iſt. Es glauben zwar nicht alle an ſeine
höhere Miſſion aber daß er tatſächlich exiſtiert, läßt
leugnen, und wer ihn noch nicht leibhaftig geſehen hat, kennt ihn

mindeſtens aus bildlichen Dar tellungen. Anderswo aber ſcheint man
über ihn nicht ſo gut unterrichtet zu ſein. Jm Juli vorigen Jahres

oſſitten in Oſtpreußen einen be
ringten Hartierten) Dunaſtorc fliegen, um feſtzuſtellen, wo er landen
i tstage wurde Freund Langbein in Beirut

ſich nicht gut

nach Oſt
preußen, daß ſie den er n en t Wedge ffent

Stor rößenwahn
geſchriebene ſegensreiche Tätigkeit im

Dienſte der Menſchheit vollends ein!

Hie Gonne als Verbrecher Werkzeug

Die Geſchichte der Kriminaliſtik iſt voll ſeltſ
iſt manchmal faſt beluſtigend, zu ſehen, mit welch beinghe unglaubSerbrecher vorgehen, um den

ſich abzuwälzen oder fernzuhalten. rnäliſt. H. Groß von einer Brandſtiftung, die ein Mühlburſche mit
Hilfe der Sonnenſtrahlen re hat. Während er im Moment

ang, in einem weitentfernten Orte

amſter Fälle und es

Verdacht von
So erzählt der bekannte Krimi-

er ſich dabei eines Brennglaſes. Die
ja im allgemeinen jedem Kind bekannt

t Brenngläſern erzielen kann.

uf der anderen Straßenſeite
e. Dem wollte er das Haus
ſich fernzuhalten, legte er das
Jm oberſten Mühlenboden, i
fenſterartige Offnung. An i

er eine ſtarke Eiſenfeber an, die er mit einer Schnur
Schleuder ſpannte. An das Ende der Feder hing er einen
und ſtellte nun ein Brennglas ſo auf ihn ein, daß er ſich be
ſchein entzünden mußte. Nach einer Probe bedeckte er

Mühle noch rn bis die
ehr auf das Brennglas ſchein

aß nach drei Vierteljahren,
hre Strahlen den Pechkran

das Feuer die ſpannende Schnur packen und der brennende
Strohdach ſchnellen mußte.

m Brand hervorgerufen hätte,

Allerdings, wer weiß in unſerer modernen Zeit, die faſt Monat um
Monat eine wiſſenſchaftliche Senſation bringt, etwas von der unge

Wer weißheute ſo viel auch über die Ausbeutung der Sonnenſtrahlen ge-
ſchrieben wird daß man ſchon vor zweihundert Jahren
dings rieſigen Brenngläſern Diamanten verbra
in einer halben Minute geſchmolzen hat!
Verſuche r haben, klingt allerdin

mit aller
nnt und Kupfermünzen

Das Aufſehen, das dieſe
gs noch im Volke nach, unter

Leinung weit verbreitet iſt, der Beſitz von Brenngläſern ſei
polizeilich nicht erlaubt, eine Meinung, aus der man wohl auch den
Schluß ziehen kann, daß Brennglaäſer nicht ſelten zu Bran
benutzt wurden. Wie man dies machen konnte heute, wo es kaum
mehr Strohdächer gibt, kann man den Trick ja verraten das hat
jener Mühlburſche gezeigt. Er hatte ſich mit einem Bauern

dſtiftungen

verfeindet,
einen mit
anzünden.
Feuer auf
n den nie
hr brachte

zu einer
Pechkranz
i Sonnen
dann das
Sonne in
en konnte.Nun entfernte er die Bedeckung des Brennglaſes und ging auf die

wenn die
entzünden,
Pechkranz
Und tat

Sonne die Dachöffnung wieder
randſtifter
Pech auch
den man

Daher hat man den noch unverſehtten
entdeckt, aus deren Vorhandenſein man
Feuer bei dem Nachbar entſta nden war.
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ung der W Am 10. Auguſt4706 wurde ein Küfer, Hans Jakob Ehrni, weil er die hochverpönte
Verfälſchung mit dem ziemlich chlechten 1702 er und 1703 er Weinen
abermalen u vraktizieren ſich unterſtanden, wodurch etliche Perſonen
an ihrem Leib merklichen Schaden und Buße erlitten, einige auch
daran verſtorben ſehnd, von der herzogl. Regierung zu Stuttgart zum
Tode verurteilt und ihm Zu wohlverdienter Straf in der allhieſigen
Reſidenzien der Kopf abgeſchlagen Die von ihm geſchriebenen Bücher
ber Weinſchmiererei wurden vom Henker öffentlich verbrannt und
ſeine Weine ließ man auslaufen.

Der gleiche Geruch. Die Damen in Paris haben wieder einmal
ine neue Mode geſchaffen. Dasſelbe Parfüm, das ſie in ihren Kleidern
kragen, und das ſie zum Baden verwenden, wird auch benutzt, um die
Zigaretten zu parfümieren. Kein Geringerer als der berühmte
Schneider Paul Poiret hat einen Unterrichtszyklus eingerichtet, um
ſeinen Kundinnen beizubringen, wie ſie ihre Zigaretten mit dem Ein
heitshuft ihrer eigenen Perſönlichkeit verſehen ſollen. Da wird man
eſondere Rauchabteile für Herren und Damen einrichten müſſen, weil
manche Herren beim Rauchen Tabak giechen wollen.

Ein geſunder Magen. Der engliſche Soldat Michael Murtagh
vom königlichen Tankkorps ſollte wegen Fahnenflucht vor dem Kriegs
gericht erſcheinen. Er erkrankte plötzlich an heftigen Magenbeſchwerden
nd wurde in das Hoſpital geſchafft, wo eine ſpfortige Operation für
notwendig erachtet wurde. Als man den Magen des tapferen Tank
ſoldaten ffnete, wurden darin folgende unverdauliche Gegenſtände
antdeckt: 87 Hufnägel, zwei Stück Draht, zwei Sicherheitsnadeln, ein
r und ein Hoſenknopf. Die Obperation gelang Der Patient
efand ſich bereits in der nächſten Stunde ſehr wohl. Der Magen

fund iſt der Sammlung pathologiſcher Kuripſitäten im Muſeum des
Hoſpitals „einverleibt“ worden.

Ein Verband zur rn der Sünde. In den Vereinigten
Stacten, vor allem in Neuyork, führt eine Vereinigung, die während

Beſtrafung der Weinfälſchung in alter Zeit. mehrere bekannte amerikaniſche Milliardäre angehören, den Namen
„Vereinigung zur Bekämpfung der Sünde Der erſte Präſident der
Geſellſchaft, ein reicher vonderling namens Antoni Comſtock, hat in
einem Jahre ſeiner Präſidentſchaft 1800 unſittliche Gemälde und Bilder
mit eigener Hand vernichtet Später verlegie er ſich auf Bücher
erstiſchen Jnhalts und kaufte ſowohl in Neuyork wie in San Fran
zisko und Chicago Tauſende Bücher, die er als unſittlich qualifigierte,
zuſammen und ließ im Garten ſeiner Villa auf einem Scheiterhaufen
mittelalterlicher Art 5000 Bände in Flammen aufgehen.
Das Leben einer Tanzmelodie. Man ſagt ja oft, daß die Muſik

eine Ewigkeitskunſt ſei, eine Kunſt, die immer jung und lebendig
bleibe. Dieſer Satz gilt aber wohl nur für n großen Meiſter
werke, etwa eines Beethoven, eines Bach eines Mozart. Die populäre
Tanzmuſik aber bie hat ein ſehr ſterbliches Leben. Es iſt 5richt,
die modernen Tänze zu verdammen und die Wiederkehr des Walzers,
des Rheinländers oder noch älterer Tänze zu prophezeien. Die Tanz
müſik iſt ſy r ein Kind ihrer Zeit, wie keine andere Kunſt. Jede
Tanzmelodie hat ihr beſtimmtes, begrenztes Leben, ihre blühende
Jugend, ihr Welken, ihr Sterben. Aber es iſt bezeichnend für unſere
ſo außerordentlich kurzlebige Zeit, daß auch die Lebensdauer einer
Tanzmelodie immer kürzer wird. Welch enormes Leben hatte doch
ein Walzer. Für den Foxtrott, ſo erzählt ein bekannter Londoner
Tanz Kapellmeiſter iſt zwanzigmal die äußerſte Grenze, die er hinter
einander geſpielt werden könne, ohne die Tänzer zu ermüden. Dann
verliert das Stück ſeinen Reiz. Und ſechs Monate iſt gewöhnlich ein
gutes Maß für das Leben eines erſtklaſſigen Tanzes. Aber es muß
auch wirklich ein guter Tanz ſein, mit einer ſtarken, hindurchflutenden
Melpdie. Ein bloß hübſcher und niedlicher Tanz hat ein fröhliches
aber auch ſehr kurzes Leben. Die Verleger für Tanzmuſik die ſehr
wohl wiſſen, wie ſchnell die Gunſt für einen noch ſo ſehr beliebten Tanz
dahinſchwindet, geben große Summen Geldes aus, um ihr Programm
immer wieder aufzufriſchen. Dreißig oder vierzig neue Tängze er

mehr zu ſchieben. Verdienſt wird immer me

leben und ſich gut verkaufen. Und um die neuen Foxtrotts neu
klingen zu machen, werden Anleihen aufgenommen bei der nativnglen
Muſik aller Völker, lieber bei e ne als bei ziviliſterten. Alle
kehren ſie im Foxtrott wieder, vom ſeinen Summen der chineſiſchen
Jnſtrumente bis zum Tam-Tam der Südſee-Jnſulaner und den luſtigen
Tönen indiſcher Pfeifen.

Raffkes Reinfall. Raffke iſt nicht e Es gibt nichts
t wird r und mehr mit Arbeitverkettet. Und ihm macht's nicht einmal Spaß, zuguſehen, wenn andere

arbeiten. Trotzdem paßt er auf wie ein Schießhund, ob ſich nicht
doch wieder einmal ein Geſchäft zeigt, das ſich machen läßt. Die ver
fluchte Rentenmark! Da erzählt ihm ſein Freund Neureich, der nochgeriſſener iſt als Raffke, un das will etwas heißen, er komme ſoeben

aus Hamburg und dort werde die Rentenmark bereits zu fünfundvierzig
und fünfundvierzig gehandelt! Js nich meeglich!“ ſchreit RNaffke.
Menſch, da fahrſck nach Hamburch, kovf mer vor zehn Mille und
et ſe hier wieder um. Hier ſin de Leite ja, Jott ſei Dank, immer
rückſtändig „Wat willſte ſelbſt nach Hamburche“ ſagt Neureich.
„Jch fahr morgen ſowieſo wieder n und werd dir Rentenmark be
ſorgen, ſo viel wies de willſt. Aber zwohundert muß ick am Mille
verdienen „Du biſt een Jauner. Aber ick bin bequemm. Und ick hab
och mit weniger jenuch. Jck kann mir's ja leiſſen. Alſo hier zehn
Mille Und zwo Mille Previſion. Sieh zu, daßte ſe vor fünfund-
vierzich kriechſt.“ „Jck habe dir jeſagt? ſe wern vor e en und
fünfünfuffzig jehandelt! Hier haſte deine zehn Mille Vielen Dank
vor die zwo.“ „Nanu, nanu? Na wat denn Wieſo denn Bei dir
ham ſe woll einjebrochen und det Jehirn e er „Durchaus nich.
Jck paß uff. Aber bei dir dauerts lange, bis uffjemacht wird. Sonſt
hättſ emorken: fünfunvierzig und fünfunfuffzig macht hundert, dader
vor kannſte de Rentenmark ieberall ham, voch ohne Proviſion. Un

S e

keine

des Krieges entſtanden iſt, eine weitverzweigte Gefellſchaft, der auch

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
n veßimmt vorgeſchriebenen
Kagen oder Plätzen können wir

Verantwortung Aber-
nehmen.
Wünſche der Anfkeagg

Mittwoch vormittag 10 Uhr entſchlief
ſanft und unerwartet nach einem arbeits
reichem Leben, unſer lieber Vater, Schwieger

ſcheinen in jedem Monat, von

(Sebauungsplan), Rorbſitr.

un

M tichkeit berlckſichtige.

KWlaſttellem. Pett el.
Wäſche muß geſtellt werden
Zu erſtag. in der Exp. d. Bl.

Se jung. Mann ſucht
möbl. Zimmer
Wäſche wird geſtellt. Angeb.
erbeten an Zigarr. Geſchäft
H. Pfautſch, Gotthardiſtr.
Juonges Eheyaar ſuchi per
ſofort oder ſpäter
1 od. 2 Zimmer.
Ang. u. 143 an die Exv. d. Bl.

und Großvater,

Albert

Friedhofes aus ſtatt.

der Böttchermeiſter

Müller
im 75. Lebensjahre. Er folgte unſerer lieben
Mutter nach 4 Monaten in die Ewigkeit nach.

Um ſtilles Beileid bitten

De trauernden Kinder.
Merſeburg und Plauen, 30. 8. 24
Die Beerdigung findet Sonnabend nach

mittag 4 Uhr von der Kapelle des ſtädtiſchen

mit freiwerdender Wohnung
für ſofort oder ſpäter zu
aufen geſucht
142 an die Exv. d. Bl. erb. als jetziger Jnhaber die

Jn unſer Handelsregiſter Abteilung A iſt heute bei
Angeb unt. Nr. 105 el die Jirma Max Nell,

Frau Kaufmann Thereſe,
Merſeburg

Merſeburg, den 14. März 1924.

Von Alwine, Marie Rell geb. Jritſſche in Merſeburg einGrundſtück!! en e
Amtsgericht.Wohhhaus mit Stallung

and. großem Garten zu
verkaufen Frankleben,

d verk. Angeb. unter
5 an die Exped. d. Bl.

Hwothet
auf Grundſtich 600 800
M) geg. hohe Zinſen geſucht.
And. u. 124 a. d. Exp. d. Bl
ne ſaß war ſchſoſdan
verk. Zu erfr. i. der Exp. d. Bl.

Der

Jn unſer Handelsregiſter Abteilung A iſt heute bei
„Frat Nr. 36 betreffend die Jirma Mühlpfordt Söhne

Auiedrichſtraße 17. Merſeburg, eingeiragen worden.

D. f b J e Die Prokura des KaufmannsHaus abel in Merſeburg ſt erloſchen
Merſeburg, den 13. März 1924

d Amtsgericht.

Hans Mühlpfordt

Bin in Halle von Ranniſche
ſtraße 18 nach Friedrichſtraße 20

W verzogen!
E. Fahlan, Heitgehüfin für offene Beinleiden.

e. 25 m Glaswände, Suche zum Beſuche derS neue Miqnon Schreibm. Landwitte tuchtige

I Hexrenzimmer, 1 Telefoneſon en ein Provvions Rebsende
Hreußerſtr. 18, pt. l. vorn. Nur Herren, welche Er
feſt a ſchneiderwodiſm ne ihn ten Luft

reits Landwirte mit Erfolg
g. neu, zu verkanfen beſucht haben, wollen ſich

2 u Eckhardt, Sand 1. melden. Gefl. Angeb. untere F 148 an die Exped. d. Bl.

hen 500r ſſſe Orebdenmeler
I haun agdhüngin Grabeinfaſſungen,

za erkaufen ſchwarz weiß. Silberkles
h in groß. Auswahl ſehr preisw.

4 gr. Abſatzferkel Bildhauerei Vielig,
verkauſt Alt- Röſſen 12. Gartenſtr. 11/17, Tel. 684.

Beverk. bigen R. 115. Weiße Vobrge 30
Hochtragende Erbſen Pfd. 18*

44 p. 35
Veolubpſen See 15

Salzheringe 4Stck. von an

billig abzugeben
e Sand 32, parterre.
hobelglelen
Portlandzement n 13

Zementkalke Saure Gurken
50

an e n n Stck.aufend zum billigſten Zwiebeln vie 30Tagespreis

1 Ztr. 25alen ünd Mohnungshal

S. m. b. H. Satz 7Merſeburg Friedrichſtr. 36. Pfd.

m Soda 2 8Buochenweihe 35ver Schweine, Kälber, 35
Ziegen, Hunde, kennt kein Schmier Seife 50
Viehbeſier, wenn er (gekernt) Pfd.

d ſind eingetroffen bei
Sämereien

O. Traxdorf
Veumarkt 6.

Sauerkohl

als Beigabe zwiſchen das
Futter gibt. Zu hab. hei
Rerm Fmanvel, Drogerte
Blchard kunper.

Junges Mädchen ſucht
Stelle im Haushalt
Ang. u. 150 an die Exp. d. Bl.

Rehme einige junge
Mädchen an
zum Welhnäden lernen.

Zu erfrag. in der Exp. d. Bl.

Auge Hädchen,
perfekt im Maſchinenſchreib.,
für alle vork. kaufm. Büro
arbeiten per ſofort geſucht.
Bewerbungen mit Angabe
bisheriger Tätigkeit erbitle
unter 147 an die Exp. d. Bl.

Ein kräftiges, ſauveres
Dienſtmädchen

für Gaſtwirtſchaft bei gutem
Lohn zum 1. 4. geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d Bl.

C
aufs Land ſofort geſucht. 3u
erfragen in der Exp. d. Bl

nen vielleicht ſechs vier Monate lang pleite an der

eannmmer- Sichtentele

e

Erſchütternde

Klnder Tragödie v. Frank Wedekind.

Rach dem berühmten Bühnenwerk bearbeit. v. A. Lanz n. J gleck

Kölner Stadtanzeiger: Darſtellung des Films ſindZöglinge der n atheen Senat e
nd ſo wird das Kindergetriebe bei einer Geburtskagsfeter und

wie es die Bühne nicht zeigen kann. Die rer Geſtaltungnamentlich die Photographie, iſt ſehr gut und verdient alles Lob

Nur mit großen Hpfern iſt es uns ge ſ

kalendermäßigen Frühllngsanfangdie eſhünene Kindertragödie zu bieten 9

Ferner Aus den Tagen Buffalo Bills!
9. Ieil: Der Veberfall ler Sloux Spannung u. Vorführung

wilder Reiterſzenen die vorigen Teile!

No. Jſreater
Mein Mann der Jobber. Amerik. Senſations Komödie

Komödie in 5 Akt nach d. gleichnam. 9 S Akt. mit den größten amerik.
Bühnenwerk von R. Heymann. Künſtlern u. a. D. Jatetbanks.

Tolles Luſtſpiel mit unſerein beltebten Charlie Chaplin.

Sonntag ab s ihr Jungen Vorsteltung

J. C. Knauth Sohn
Hersehurg Entenplan 2

empfehlen für die Saison

Farben von den billigst bis
zu den feinsten Qualitaten

Klapphote
Sportmützen Regattamützen Kindermstrosen-
mützen Ledenmötzen Autokappen Selbst-

Einsatzhemden Kragen Manschetten In Leinen
u. Dauerwaäsche Taschentücher J Hosenträger
Sockenhalter Lederriemen Lederhandschuhe

Sämmtliche Herrenartikel.

für Konflrmanden: Hüte Gäsche -Krawatten

Größte Auswahl Niedrigste Preise

Was die Preſſe ſagt:

bei der Landpartie, auf der das Unglück geſchieht, wirklich echt,

lungen, dem Merſeburger Publikum zum

9

Dieſer Teil üherkrifft an

Cime is money? Kapital und Geiſt

Chaplin im Kino!

h e e eru

I err entfl zhüt in den neuesten Vormen w,

binder Krawatten Strickbinder Oberhemden

Stoffhandschuhe Sportstutzen Socken Stöcke

Beachten Sie unsere Qualitäten

nnd men ſgn nern ſennhhnnnnndgdnnedcn nd nennen
I

e

in Diönstmädenen

für Landwirtſchaft ſucht ſof
Paul Hippe, Crumpa

bei Mücheln
Suche ehrliche,

ſtehende, ältere
Wirtſchaſterin

b. g. B. für kleinen Haus
halt. Angebote unter 144
an die Exped. d. Bl. erbel.

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen zum

4. oder 15. 4. geſucht.
Anna Engel,

Weißenfeller Str. 7. 1 Tr.

allein

Ich den laden

welcher im Emaillieren von
Fahrrädern ete. perfekt iſt,

wird ſofort eingeſtellt.
Gu

2 Landwirtſchaften und Güter

üſfeſſe en ſah Tivoli-Thealer
pa Schwelnetlelsch

Sonntag, den 23. März 8 Ahr:Kamm u. Kotteleiten 1.10 J

Rindtleigch
zum Kochen 9.

Rindklelsch 90
zum Braten Hoffnung auf Segen

(Op Hoop van Zegen)Scwartenvnt 1.20 I Schauſpiel in 4 Akten von Herm. Heyermanns.
Sternherg leunaerstr.

a Vorverkauf im Tivoli Theater.

M hen rlapltalätttye Käner J ſnn
e

Kchlochoh

Wellfleiſch, Gehacktes,
friſche Wurſt empfiehlt

Haſt ſpiel des Reſiden Thegte s Weimar
Direktion Siegfried Demſch.

ſeder Gröſe, auch Villen. es
Landgahöfe, Hotels und 7
Geſchäſtsarundſtücke jed Art

läuferschweſne

Deüigche lanöwrtchatwant n futterfeste Absatrferve

A.G. Jmmov lienAbteilg.,

J zu verkaufen.Berlin Annahme verkauf.
Fohmitt. Frankehben,N. 23,

elle ſür Hyporhekengeſuche.
l Meidung von Käufern erbet. G. Fiedler, Veumartt 45.Friedrichſtr. 8.

J n
e

e e

munen

nu jieb Acht, det dir der Schlaach nich drifft.
Erbſchaftsſteier.

Sonſt jeht deine Witwe
(Zeit!.)

Magol, das gute Böohnerwacaus
Nene Bilder zum att en härehen

len gehe 2um
großen Zauverer

in clüe

Burg e.
enirei so
ihm sein

Geneim-
wig.

er rMazoſ- Werke Alhert Mäher. Mavdehwra

e

nennen

h

e

Zeths
Seſellſchaftshans
Heute gang neues Repertoir des beltebten

EichhornDuo?!
U. a trägt die beliebte Pianiſtin

Jruzclle Cücſfaſorun
heute abend wieder ſcheimiſche

Lieder zur Cauate
vor.

e

e e h

Lernt ſtenographieren!
Am Freitag den 21. März d. J., 5r o hen peginnt n „Tivolt
in Infg d lircler Ahfängerlusls heran en Stein bäbelsderſer.

Anmeldungen hierzu werden vom 1. Vorſitzenden
des Slenvaraphen Vereins Gabeisberger“ H. G. Brandt,
Roonſtr. 19, I u. b. Brginn d. Unterrichts entgegengenommen.

Sonntag, den 28. Marz vn nachin. 4 Uht an
Großes

Preis-Skaten!
in der Hoffiſcherei!
W I. Preis 1 Speckſeite

Ernſt Quaas,

Es laden freundlichſt ein

Zöſchen Gaſthof zum
roten Hirſch.

Sonnabend den 22. März,

Schlachkefeſt!
16 Uhr Wenſteiſcht u

W. Titze und

Buchärncher-

Verein

Sonntag, den 28. März

Auztlug nac Leund
Gaſth. Zum heit. Bitck.
Daſelbſt von 4 Uhr an

Tänzchen
Preisguagräteln

Vereins herzl. eingeladen
Der Vorſtand.

e
ch T«epver. Oh Brelie Str. 18.

„Guerden

Hierzu ſind alle Mitglied
Freunde u. Gönner des

Casin
Freitag groß. du.

201. Bläuvosa her

Sonntag, 23. März,
abends 8 Uhr im

Schloßgartenſalon!
Es lieſt

paul Reuter
aus eig. Werken Kart.

zu2 (numm.),
I (Schüler) inSto ibergs Buchhdlq.

Sonnabend, den22. März
findet mein diesjähriges

Preis Skaten
ſtatt, wozu freundl. einladet

Albert Theemgnn.
Anfang ab es 7 Uhr.

Aerzt

d

Hornhanut, Schwielen u. Warzen
be einigt ſchnell
ſicher ſmerz
und e eich empfoh enwäbrt Jn Aotdeken und Drogerten e d l lich

Furſchweiß. Brennen und Wu draufen KutirolFunvac
Adler Drogerie. Enſenv an. Aitter rog tie

Kleine Ritterſtr. 9.

Kaetgin o
ilionenfan

Gegen
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